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Psychologie. Aufl., bearbel-eue Lıteratur ber Johannes den Täufer Büchsel, Der Begriff der Wahrheıiıt ın dem

tet on Dyroff (SwitalskıKonrad, Johannes der Täufer angelıum und den Briefen des Johannes
Ta Lkich: Mystiık und Schuldbewußtsein ınogels Schellıngs ph ı1Losophıscher EntwicklunPottgießer, Johannes der Täufter und

Jesus T1STUS Stcurm, Der Liguriınus (Schm1  ın)
(Kopp)Greven, Dije Anfänge der Beginen G  ers
alens 1se, uper systema theologıaeD Diıe urchristlıche Überlieferung Rıtter, Un Umanıiısta Teologo Jacopo a -
ralıs 1e 1n chaolıs evulgatu ( W outers),on Johannes dem Täufer Vrede) doleto Albers) 6; r’ Annus lıturgicus. 11 (Kellner).

ı k< Das Deuteronomıum (Engelkemper) Johann TN (Paulus
Erlemann, Diıe Eıinheit 1m katholıschenHald: Honore Tournely und Se1ne ellung

deutschen Kırchenliede. agner.Larfeld; Griechisch-deutsche Synopse der ZUIL Jansenısmus (Joh JAr Schulte),
Kleinere Mitteilun16r neutestamentlichen üvangelıen (Vo- S i Einleitung 1n die ErkenntnI1s-
Bücher- und Zeitschriftenschau.gels Te (Switalskı).

Neue Literatur über Johannes den Taufer vorhanden, dıe Rechtfertigung des Johannes 1m Mutterleibe
zunehmen ; weder dıe Heılıge Schrift noch dıe heılıgen Väter
noch dıe Kırche kämpfen für diıeses Privileg“‘ (3 59)- MıtKonrad, Dr Aloı1s, ohannes der Taufer. Kıne OIl

der Wiener Universiıtät ausgezeichnete Schrift. Graz nd AugustInus nd TIThomas wırd dıe gleichfalls VO den Kırchen-
vatern aufgeworfene Irage verneıimnt, ob Johannes damals, als SEWien, Styrıa, I9I11I (VI, 202 8°) 4,20 1m Mutterleibe auf hüpfte, den Gebrauch der Vernuntft erlangtPottgießer, IJr A Johannes der Taäufer und Jesus habe.,

Christus. Köln, Bachem, 1911 (168 SE 83°) M 2,40 Der zweıte Teu (S öÖ2—174), der dıe öffentliche Wırk-
samkeıt des T äufers erzählt, wırd eingeleitet durch eıne Dar-ibelius, E3 Dr. Martın, Die urctgistli_.;:he Überläeff- legung der dam 14 politischen nd relıgıösen Verhältnisse

ftigt sich Nerf:mıt der. Frag
annn und / Ea NI  ED  ohannes aufgetreten sel, insbesondere diettingen, ACLALUL W  L  Vandenhoeck Ruprec L, 150 3E vielum ALANL  Ü  trittenen Orte Bethanıa nd Aenon zu suchen sind Wei-Ö 4‚ tere Abschnitte behandeln den Rıtus Ssowle das W esen nd dıe
Bedeutung der Johannestaufe, die on den levıtıschen aschun:-Dreiı Qalız verschiedenartige Schriften über Johannes SCH nd der Proselytentaufe wohl unterscheıiden ISt. Die

den 'T äufer lıegen uns dem IOTE VO ıne QC- Taufe Jesu ıst vor versammeltem Volke geschehen ; ob dieses
schichtliche Monographıie, InNne apologetische Abhandlung auch dıe Himmelserscheinung wahrgenommen, „bejahen die
und ıne lıterarhistorische Studıe. melsten““ 136 auch der VE Da Johannes den ihm

Konrads Monographie ist WI1Ie dıe chrift ONn verwandten Herrn schon der Taufe, WL uch nıcht 158l

seıner W ürde als MessI1as, gekannt und ıhn verschiedentlich SC-Innıtzer veranlaßt durch dıe ON der Lackenbacherschen Dietroffen habe, „1aßt sıch aum In Abrede stellen‘‘ (S 135)Stiftungskommission der Iz Wiıener UnıLversıtät AUS-= Bußpredigt des Vorläufers und seine Zeugnisse für Jesus sınd im
CHSCHII Anschlufßß A88! die Erzählung der EKvangelıen wliedergegeben.gyeschrıebene Preisirage: „ Vıta el Aachuilas healtı Johannıs

baptıstae secundum SACFHAH Secripluram el Iradıtionem ÜX - Hervorgehoben Se1 noch das Kapıtel VOILl en Johannesjüngern,
in welchem deren angeblicher Zusammenhang miıt en Mandäer'_nponatur .“ Die mıt einem Preise ausgezeichnete, ursprüung- berührt wırd

lıch atemiısch abgefaßte Schrift wurde auf Wunsch der Im drıtten Teil 175—226) wird zunächst dıe Gefangen-
K onımıssıon 1115 Deutsche übertragen und einem nahme des T äuftfers berichtet und hıerbei dıe Frage nach der

Dauer seiner öffentlıiıchen Wiırksamkeit erOrtert: „Nach der An-weıteren Leserkreıs zugänglıch gemacht. entwiırft g-
mäß der ıhm gestellten Aufgabe eın ıld VOI dem Leben sıcht der meısten Exegeten ist om n Auftreten des Täufers

bis seıner Einkerkerung e1n Zeıitraum Ol mındestens einem
und der Tätigkeit des V orläufers nach der Schrift und Jahr anzunehmen‘‘ (S FO2 des erf£. Ansıcht ?). Be1 DarlegungÜberlieferung. der verschıedenen Deutungen, welche die Anfrage des Johannes

Im PEr StAeN Teil CS 1—81), der dıe Kindheit nd Jugend AUS dem Kerker heraus der Zeıt der Kırchenväter DIS auf
A o Tage gefunden hat, schließt erf. sıch der In katholischenN  U Täufers behandelt, inden WIr eingehende Erörterungen ber

die Abstammung des Johannes un seıne Verwandtschaft mıiıt reisen üblıiıchen Ansıcht A, daß der T äuter dıe Frage Al Jesus
Jesus, A deren Erläuterung einıge mutmaßllıche Stammbäume seiner Jünger Cn gestellt nabe., dıese emn) Herrn ZU=>-

)as OÖpfer des Zacharıas g1bt erf. Gelegen- führen. DIie schon Tertullian etieNne Meinung, der 1 äu-beigegeben werden.
heıt, sıch ber den jüdischen Tempeldienst bıs 1ns einzelne ZUuU ter el Zweifteln gequält SCWESCH, „untergräbt die Ehre des
außern. Bel der Aufzählung der verschiedenen rte (im SaNzZeN Vorläufers“ (S 86) Seine Belesenheit ın en Werken der
neun), welche dıe TIradıtion als Wohnort des Zacharlas Kirchenväter Ze1  gt besonders ın dem Abschnıtt, der das

Be1i letz-hat, werden die dafür und dagegen sprechenden Gründe gewürdigt. Lebensende nd dıe Größe des Johannes behandelt.
kommt A dem Kesultate, ‚„„daß “Ain arım (St Johann 1Im LEFGIN Punkt wırd auch der „Rangstreit“ zwıschen dem Vor-läufer nd em Nährvater Jesu erührt.Gebirge) unitier allen aufgezählten (Jrten dıe größte Beachtung

verdienen scheıint“® ( 23) Sechr austührlıch wırd ın einem be- Der vierte el g 227  272 1st beutelt : Die Relıquien
sonderen Abschnıitt (S 41—63 U der Hand der Iraditions- un der ult des T äufers Auf das ausführlichste WITF| 1er

mitgeteilt, W 255 dıe ] raditıon ber das LOS des Rumpfes undzeugnIısse dıe Frage ErÖFtert. ob der Vorläufer bereıts VOTr seiner
Geburt VO der Erbsünde befreit nd mi1t der heiligmachenden seiner Teile, SOwl1e ber das Haupt des Johannes, ber das
Gnade geschmückt worden sel. SS 1st kein zwingender Grund Johanneskleid der -tuch A Aachen berichten weılß,



THEOLOGISCHE LLEVUE. 1912 Nr 2682671 Juni.

er Abschnıitt ber den ult g1bt zunächst SCHNAUCH Auf- Christus apologetisch verwerten wı111 mıt seinem
schlu(ß ber dıie Geschichte der Feste, Als Schutzpatron hat Buche 1ine Lücke In der katholischen Lauteratur „4usfüllen.
Johannes nıt dem heiligen Martınus die melsten Kırchen. ‚„„Bade- Diese 1at „„‚sowohl sıttlıch un: erbaulıch, WIE uch ‚A C=-
OL, Quellen, Wasserfälle, Burgen, Berge un: Täler Lragecn en
Namen des Vorläufers. Ja Diözesen, Länder der Pro- getisch un hıstorisch das Leben de!  rn T äufers eingehend
vinzen, Städte nd Königreiche a1aben sıch en T äufer ZUNM1 untersucht un besprochen, WCI1111 A manche Punkte
Patron erkoren; daraus 1st erklärlich, da seıin Biıld auf Münzen noch weıterer Prüfung bedürten. {Iie apologetische Seıte
und Stadtwappen sıch iindet‘‘ (S 247) sıch zahlreiche Bei- des Verhältnisses Johannes des _1 äufers ZU Christus scheıintspiele finden). | D folgen dıe Orden nd Kongregationen, dıie
Stände und Kollegıien, die sıch nach iıhm nan Auch dıe uns dagegen NOC nıcht jene W ürdigung erreicht Pr haben,
Freimaurere1l bleıibt nıcht unerwähnt. dıe iıhr nach der Art, W1Ee SO# dıes Verhältnis eingerichtet

Das Kapıtel „Johannes In der Kimst“ o1bt uns ine 112

fassende Übersicht ber dıe Werke der Malereı nd bıldenden hat, zukommen sollte‘‘ S 30) Über c1ie apologetische
bedeutung des [ äufers hat bel1 den kirchliıchen SSCHTHtsKungst, dıe den Täufer nd die einzelnen Ereignisse AUS seinem

Leben darstellen. Auch dıe Dıchtkunst hat den Täuter mi1t stellern des Altertums un des Mıttelalters, ON Augustinus
Vorlhebe behandelt, wıe dıe reiche Blütenlese Oll er  j Hymnen abgesehen, nıchts Genügendes gyeflunden. Kingehender SC-
der Kırchenväter b1s en mmodernen Epen un Dramen be- würdıgt Iındet GE S1E ZUE erstenmal 1n dem 5 Leben Jesu«Das Schlußkapıte!l zeigt 115 Johannes en Täufer in

O11 Joh Kuhn 1835 und neuerdings 1n Schells »JahveVolksgebräuchen, dagen nd Mythen.
Mıt q4ußerordentlichem Fleiß hat VOIL allen Seıten un: Christus« e 905) In Innıtzers Monographie (fügen

WIT dıe [938! Konrad hinzu) trıtt das apologetische Momentdas Materıal für se1INe Monographie zusammengeholt.
Was AUS Profan- und Kulturgeschich@e, Geographie und völlig 1n den Hintergrund.
Archäologıie, ITEr und Kunst ZU  — Ilustration dienen hat /ABRDAl ErSteh Vlale 1n einer eigenen Schrift das
kann, ist 1n reichsten MViaße verwerterl, besonders cdıe Leben und Wirken (les T äufers apologetischen Stand-
patrıstische Literatur. /Zudem bhıeten dıe Anmerkungen punkt AUuUSs behandelt. Hıerim hegt das Neue und Ver-
noch zahlreiche weıtere Literaturhinwelse. Bel cler [Dar- d1ienstvolle der Arbelıt, dıe sıch als eine wıillkommene
stellung des Lebens des LT äufers werden cdıe entsprechenden Krgänzung der früher erschienenen Monographien darstellt.
Abschniutte AUS den Kvangelıen als 1n jeder Hınsıcht ZUVEO1- Auf dıie apologetische W ertung des Vlaterujals kommt C

Nun eNntL- VOIL allem Al Was alerfür nıcht Belang 1St,Jässıge Geschichtsquellen einfach vorausgesetzt.
wirfit aber dıe radıkale Krıitiık (vgl 3° eın YallZ anderes wırd Sal nıcht oder LLUTL flüchtig behandelt. KErörterungen
ıld VOLL dem V orläufer, ıindem S1Ee vieles 1n Hi  CI hıstorıscher, yeographischer, archäologischer Fragen, ABa
jetzıgen Kvangelıen als spatere tendenz1öse Hinzudichtung schnıtte über schöne Literatur un Kunst WIT: beı
ansıeht. Auf dıe vielen und schweren Bedenken, welche vergeblich suchen. Er äßt lediglıch dıe Tatsachen
1INan neuerdings dre Geschichtlichkeıit des biıbliıschen aer Kvangelıen reden, um Allı diıesen Tf zeıgen, daß das
Johannesbildes vorbringt, geht der erf überhaupt nıcht Leben des Täufers eın oroßes Zeugnis ür‘dıe messjianısche
eın Vielleicht lag C In der Kıgenari der ılım gestellten und gyöttlıche Würde Jesu Christı ist Dieser Beweıls kann
Auigabe, daß den evangelıschen ext einfach als g- jedoch dann als erbracht gelten, WOCI111 feststeht,
schichtlich gegeben annehmen sollte. Immerhıin ware 65 daß dıe 1n Betracht kommenden evangelıschen Perikopen
doch sehr wünschensweırt I, WE ın einem 1n jeder Hınsıcht zuverlässıge Geschichtsquellen Sind. Den
einleıtenden Abschnıiıtt dıe Haupteinwände der (GeEZNET eingehenden Beweıls hıerfür S S1CE. B indem n be-

LONLT, daß che katholische Bıbelwissenschaft dıe EChthEI,us dem lıberalen Lager kurz zurückgew1esen hätte, I88  -

5! ıne sıchere Basıs tür seine weıteren Ausführungen ZuU Unverfälschtheit und Glaubwürdigkeit der biblischen Quellen
gewınnen. Zum mındesten hätte CI, u11l immgen Au ın vollem Umfang beweılse. Jedoch bel der Wichtigkeıit
fassungen se1nes Buches vorzubeugen, ın der Vorrede der Sache gerade tür eine apologetische Abhandlung be-
hervorheben müÜüssen, daß (1 den Beweıls {ür dıe geschicht- antworfiet 1m ersten Hauptstück (S 12—206 wenıgstens
lıche Zuverlässigkeıit der bıblıschen Quellen nıcht aANnzutreien kurz cdie Haupteinwände, dıe ıne moderne, zersetzende
gyedenke, denselben vielmehr als der katholischen Kriıtik dıe geschichtliche ] reue der evangelıschen
Bıbelwıssenschalt bereıts erbracht ansehe. Sonst pflegt Perikopen erhebt. C diese Ausführungen nıcht ELiwAas
der erıf bel strıttıgen Punkten dıe verschıedenen AN- dürftig ausgefallen sınd für iIne SCHNit, dıe aus dem
sıchten den Kırchenvätern bıs auf dıe neuesie eıt Leben un Wirken des 1 äufers dıe Messianıtät und (SÖött=
einfach darzulegen, ohne ımmer selbst SIC dazu zu Außern. heıt Jesu beweılsen wiıll » le hıerfür angeführten ATgu-
ıne entschıedenere Stellungnahme hätte sıcher den Aus- mente stehen un tfallen mıt der Geschichtlichkeit der

Quellen. Darum hätte der Verf. dıesen Nachweiıs {IH:führungen nıcht gyeschadet.
Dieses vorausgeschickt, können WIr einem Buche, wohl 4usführhcher bringen Kkönnen. iıne kKeıihe der ın

das sıch nıcht 5 sehr Al Fachgelehrte, als Al eiınen der summarıschen Beantwortung der Eiınwände behandelten
weıteren Leserkreis wenden will, dıe verdiente Anerkennung Punkte (Z E IBDE i NVAL X) wäre besser Xanı  S ın
zollen. Das reiche Materı1al ist L3 einer wohlgelungenen das Hauptstück verwıesen worden, unnn Wıederholungen
Monographie vereinigt worden, dıe neben der ülle des f vermeıden. ut orlentiert dıe Inhaltsangabe VON

7.I Schriften protestantischer Forscher der verschiedenstenInhaltes durch eine gelällıge, anschauliche Korm der Dar-
stellung sıch auszeıichnet. Wer, ohne Aufschluß über dıe iıchtung. Den größten Umfang des Buches nımmt Natiur-
modernen „ 1 äuferprobleme‘“ ZUud suchen, das Leben un gemäß das Hauptstück ın (S 42-—-134), das das
ırken des V orläufers, seın Fortleben In dem Kult der Leben des Vorläufers mıt besonderer Berücksichtigung
Kırche, In Literatur und Kunst 1n erschöpftfender, tesselnder SEINCS Verhältnisses ZU Jesus Christus vorführt. Kın g-
Narstellung lesen wiıll, der greife ruhig ZU dAiesem Buche hängtes Hauptstück S 135—104) stellt dıe AUuUS dem

Wıe schon der 'Titel » Johannes der 1 äufer und en und ırken des ] äufers gewoNnnenen Resultate
Jesus Chrıistus« erkennen Jäßt, hat Pottgießer CS sıch ZU übersichtlıch zus;1mmen ; das DANZC Johannesleben ist E1n
Aufigabe ges  ? den V orläufer als Zeugen für Jesus abgerundetes Zeugn1s für Christus. Das Täuferzeugnis ıst.
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das älteste, durchaus selbständıge und darum absolut Christen Täuferkreıs. Dem Täufer 1m vierten vVvan-
zuverlässıge. Zum Schluß wırd noch auf einzelne Zeug- gelıum ist der folgende Abschnitt gewlıdmet (S 9ö—123)
nısse TÜr dıie yöttliıche Person un Cdas Werk Jesu Christı Kın Anhang (S 123—120) untersucht dıe osephus-

nachrıichten über den Täufer.näüäher aufmerksam gemach uf der Zuverlässigkeıit der /Zum Abschluß (S 120
bıblıschen Quellen aufgebaut sınd dıe apologetischen AÄAus- — 743) entwirft eın Lebensbild des L äufers auf (GGrund
[jührungen des erf. durchaus überzeugend. Nöge se1ın der SCWONNCHEN textkritischen Kesultate. Es ist 1171 wesent-
Wunsch 1ın Erfüllung gyehen, daß Johannes der 1 äufer lıchen eın anderes, als WIT selt Jahren der JJrı
4uch recht vielen eın Hührer AA1ın Tagen stellung der radıkalen KHorscher kennen. Der Bußprediger
Christus werde. INn Jordan, der das mess1lanısche Gericht verkündete und

LE Vorbereitung darauf einen TLaufverband stiftete, hatVerschiedene Einzelheiten selen och erwähnt: Is 40, 3
wırd a5Ele typısch auf en Vorläuter bezogen (D 25) Johannes nıemals für Jesus Zeugnı1s abgelegt. rst 1 Kerker Ört
lıat den Herrn VOT dessen Taufe nıe gesehen : das Jugendidyll, VO Aultreten des Herrn. In Ungewißheit, ob JesusDES 115 viele Maler darstellen, kann keinen Anspruch auf Wiırk-
lıchkeıt machen e 47) Kın Zusammenhang des Johannes mi1t e1iIn Prophet W1Ee CI, oder bereıts der NlLessias sel, schickt
den Ekssenern S 52) nd der Johannestaufe 31t den levıtiıschen eine Botschalfit ALl Jesus. ‚„ Wıe AF che Antwort AU1=-
W aschungen und der Prose] tentaufe (S. 65) wird abgelehnt. KCENOMMEN, b SI S1Ce überhaupt noch gehört hat, wı1ıssen
Die W ahrnehmung der Tau epıphanıe mu (} auf Jesus nd Jo WITr nıcht Sein eSCNIC verlıert sıch ım Dunkeln“hannes beschränkt werden S öI) Der Ausspruch Gottes-
amm SEIZT keineswegs be1 Johannes eın konkretes Wissen (S 4 f.) Später sah sıch dıe christlıche (Gemeinde ın
UOpfertode des €ess1ias VOTaus (S 02 f Die Botschaft 4A1l der Polemik CDCH dıie Johannesjünger veranlaßt, C1e
Jesus W al weder 1n Zeichen auf kommenden Zweıftels noch eın
Zeichen YTSLI damals beginnenden Glaubens ; durch die viel evangelıschen J äufererzählungen nach un nach chrıstla-

nısıeren : „a dıe V orläuferstellung des ] äufers dıe Nürdemı lverstandene Frage gab der Täufer LUr der Sehnsucht Aus- des Herrn gefährdete, wurde Johannes neben Jesus g-druck, bald durch en Herrn AUS en Banden des Kerkers efreıt
werden. Die Erinnerung ALl In Prophetenwort (Is ÖLA stellt, der 1 äufer ard SA ‚Freunde‘, der Vorläufer

mochte iıhm dabe1ı vorgeschwebt n1aben (S. 114 ‚9} „ Wir wıissen ZU111 ‚ZeUXEN., der Prophet AL ‚;Heiligen:“ (S 143)auf indırektem Wege Salız SCHAU, da Johannes d1: Botschaft
5Ö aufnahm, wıe s1e aufnehmen mußte, Mııt gehorsamer KEr- Führen WIr noch verschiedene Einzelresultate A, dıe bel

der textkritischen Prüfung der Perikopen gefunden hat 1 edegebung ın Gottes Wiıllen“* (S 1L E} Johannes stirbt nıcht Jesu ber Johannes Mt L3 Y 9 1st keine einheitliche Anspracheals Zeuge des Messı1as ; GT S1st auch 1m ode der Vorläufer des Jesu An das Volk; v  . —_ iıst eıne Spruchsammlung und wurde mn ıtNeuen Bundes, der ber dıe Grenzen des noch nıcht
hinauskommt ; stirbt als etzter Prophet Israels, als Vertreter der Erzählung VO der Täuferfrage Mt 11, 2—6 vereinigt, ob-
des Dekalogs, als Blutzeuge die Heiligkeit des sechsten (Je- schon dıe Aussprüche Jesu ber seınen Vorläutfer siıcher nıcht ın
botes, des Naturgebotes VOI der Unantastbarkeit der Ehe (S 125) dıesem Zusammenhang erfolgt sind. S eSsUuS hat aum auf das

warnende Wort A1Ll Johannes (Mt [ 1 6) eıne Lobrede uf den-Kıne selbständıge Johannespartel hat /ARYE eıt der chrıistlıchen selben T äuter folgen lassen®* CS ö) Mt I E 1st eın späatererUrkirche nıcht mehr bestanden; der Zusammenhang der Mandäer- Zusatz, ebenso LE Der einschränkende at7 1st spater 1n-sekte mıt dem Täufer 1st bislang. noch nıcht festgestellt (>AADaß Johannes dreiß ahre 1ın rmes Wüs tenli führt zugefü t’ Anstößıiıge, das die Aussage In 14 für das
habe, Ww1€e zweiımal CS 5 26) lesen steht, 1st ohl ur christliche Ge ühl hatte, mildern. In dem Doppelgleichnis
eıne rhetorische Übertreibung, da WIr SONS annehmen müßten, Mt IT, 16—19 iılden die Sprüche I8 nd I9 die „Deutung der

Gemeinde einem Gleichnis Jesu Die Geschichte manchesda(} Johannes siıch bereıts 1mM Alter 1— 2 Jahren ın dıe Gleichnisses zeigt, daß dıese Dıichtungen Jesu SCIN auf denW üste zurückgezogen hätte, Dichter gedeutet hat® (S 19)
Das W ort Jesu, das WIr ber die Stellung des VolkesIn einer lıterarhıstorischen Studıie sucht Dıbelius

durch eine textkritische Prüfung der ın Betracht kommenden Täufer bel Mt Z <“ y 17 /5 29 lesen, ohl VO Jesus
Perikopen dıe urchristliche Überlieferung Johannes gesprochen se1in, paßt ber anl beiden Stellen nıcht ın en YALEE

sammenhäng. Von den zwel Fassungen des „Stürmerspruches‘‘dem 1 äufer festzustellen. Er geht dabe!l VO der An Mt II I ECc 16, 16, dıe hier wıe ort sıch nıcht ul ın den
schauung AdUs, daß dıe K vangelıen 1n ihrer jetzıgen (jestalt Kontext fügen, 1st dıe Form beı Mt dıe äaltere nd em nhalt

nach auf Jesus zurückzuführen. Der Sıinn des Spruches sollnıcht sehr wıirklıche Geschichte wıedergeben, als viel-
mehr tendenz1ıöse Bearbeitung derselben christlichen seE1IN : dCH en Tagen des Johannes existiert das Gottesreich,

auch ınfier Bedrängnits durch die Gewalttäter‘‘ CS 29)(GGemeindestandpunkt sınd So ist aucC das Biıld, Die Vergleiche des T äutfers nı1t Elıas Mt 9 I S Mc Y, I1 —I
Cdas dıe Kvangelıen VO Johannes dem 1 äufer nt- sınd nıcht on Jesus, enthalten vielmehr „Gemeindetheologie‘“‘,Jesus en Täufer für en wıederkehrenden Elıas erklärt hat,werfen, keineswegs das ursprünglıch geschichtliche, sondern ist 1öchst unsıcher (& 31) Die Erzählung Ol der BotschafteINn späateres, AdUus chrıistlıcher Absıcht vielfach übermaltes.

ıll 1 UIL durch Scheidung des Alten [8)88! Neuen dıe
AIl Jesus Mt I11,2-—6 gehört der ailtesten Evangelienschicht A
nd 1st hohem geschichtlichen Werte, da s1e nıchts

wıirklich gyeschichtlichen Züge des TL äuferbildes AUS den em Bestreben zeıigt, den 'T äutfer als Herold Jesu verherrlichen.
Kvangelien hervorheben. Die 1e] umstrıttene Frage 1st nıcht e1ın Zeichen „aufkeimenden

Zweifels‘*, sondern „aufkeimenden Glaubens‘ (S 33 ff.)Nach einıgen allgemeinen V orbemerkungen werden Die Perikope Fasten beı Johannes und Jesus Mc 2’
dıe 1mM Kvangelium überlieferten Aussprüche des Herrn

ber lıterarısch Zu beanstanden‘‘.
8—20 351 1n der vorliegenden Form wohl geschichtlich, nıcht

über den Täufer textkrıitisch untersucht (S 0—406) Während Jesus das Fasten
beginnt mıt dıesen, weıl die Worte des Herrn dasjenige für seiıne ablehnte, hat der Erzähler mnıt „antıker Skrupel-losıgkeıit‘“ dıe Rechtfertigung der christlichen Fastenpraxis Jesus„Uberlieferungselement“ selen, „das 1m füssigen Strom In den Mund gelegt (S 41) ADIE eıden UNserer Perikope ANl-
der Iradıtion AIn zeıtigsten erstarrt ist““ S1ie sınd daher, gehängten Bildsprüche VOm LIECUECI Flıcken und Jungen
‚W, S1E sıch siıcherstellen lassen, bessere Quellen tür dıe 42)

Weın stehen nıcht In ursprünglichem Zusammenhang m1t ihr‘‘
Geschichte des Johannes, als dıe Om Standpunkt der In der Perıkope VOI christlichen Beten C ! ist

dıe Angabe, da(} Jesus betet Uun! eın Jünger bittet, „Ssprachlıich(jemeinde AaUuUs kömponilerten Berichte der. Kvangelıen über nd sachlıch auf das Konto des k vangelisten Setzen‘‘ (S 43)den M AGTer“ (S 2) Es folgt ıne Analyse der OpP- Ursprünglıch 1st diıe zweıte Angabe, daß Johannes seine Jünger
tischen Berichte über das Leben un Wiırken des Täufers beten gelehrt habe Durch dıe UÜberarbeitung der beiden Per1-

kopen VOINN Fasten nd Beten wollte 300488 den Schein vermeıden,S 40—87 Der Teıl S VE bespricht das als wenn dıe chrıstliche Gemeinde ın der Fasten- un: Gebets-Zeugn1s der Apostelgeschichte den Beziehungen der praxıs Oll dem F  äuferkreis abhängig sel. Für dıe tatsächliche
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seinem durch P.S Kriıtik stark reduzlerten Gehalt. InteressantAbhängigkeit spricht manches ; „„für en Wortlaut des ebetes
(Vater unser) aber äßt sıch dıe rrage nıcht beantworten, denn ist hıer besonders dıie Auseinandersetzung des Vert nıt den
eın Gebet AUuUS em T äutferkreis kennen WIr nıcht“ (S A45) Krıtikern Havet, Horst, Day nd Cullen.

Die Berichte der Synoptiker ber das Leben und Wırken Nachdem l) dıe historische JT atsache einer Jos1anıschen
des Täufers „geben Standpunkt der Gemeinde AusSs eın gesetzlichen Reform festgestellt, folgt im Abschnitt dıe Suche
Urteil ber Johannes aD darum stehen SIC A  288 geschichtlichem nach diıesem (sesetz m Pentateuch CR Resultat : Josias’ (Ge-
Wert hınter en W orten Jesu zurück‘ [ 46) In der Perikope, setzbuch W ar nıcht der YANZE Pf nıcht das Bundesbuch Kx F
dıe VO Auftreten nd der Predigt des T äufers erzählt, sınd nıcht 34, II—26; nıcht der Dekalog, nıcht das Heiligkeits-
geschichtlich dıe wertvollsten Züge: dıe Drohrede „ıhr (Jttern- A Lv k ff,, sOondern irgendwiıe das [)t

J- suchtgezücht‘‘, dıe Gleichnisse der Axt und der Wurfschaufel, Eiıne Vorfrage behandelt der folgende Abschnıitt.
SOW1e dıe Aussprüche Ol dem Stä:keren und dem Feuertäutfer. hier dıe bekannte JI hese der Wellhausenschen Schule ZU sıchern,
Als ungeschichtlich, weil ,5 AUS bestimmter christlıcher Tendenz daß DIS auf Josias er venigstens Ezechlas der Höhendienst
herausgestaltet‘‘, erscheinen: dıe Verkündigung des Geistestäufers, durch keıin Gesetz verboten SCWESECN se1
SOW1e dıe Angabe, da Johannes em Volke dıe Heilsbotschaft Der folgende Hauptteil des Buches bezieht sıch 81088! 1n vier
und dıe Taufe ZUTr Vergebung der Sünden verkündıgt habe großen Abschnitten dırekt auf as Dt, und ZW ar werden Altfe D
(S. 46-—959). In dem Bericht ber dıe Taufe Jesu (S 59—067) dıe iInneren Gründe ausgeführt, W aArulll. und die Mittel;, wodurch
1st die Hımmelserscheinung eın 1ın Jjeder Beziehung ungeschicht- Han A  388| DJG lıterarısche Kriıtik üben soll Fremdartige Stücke ınm
licher W underbericht. Indem dadurch dıe Taufe Jesu ZUTLC ess1As- Munde des Moses, Widersprüche, Wiliederholungen, Wechsel ın
weıhe gestempelt wurde, entfernte [Nall das Anstößige, das dieses der Anrede Israels, D bald Du, bald hr angeredet wırd. Dieser
geschichtliche Faktum für dıe christliıche Gemeinnde haben mußte. Wechsel iurde bekanntlich Ol] Staerk und besonders Steuer-

Die Kindheitsgeschichte des Täutfers bel Lukas, der dıe nagel als Krıterium der Zerlegung des DIi iın zwel HMauptquellen
aufgestellt.des Herrn eıne völlige Parallele bietet, ist kunstvolle Legende. P stimmıt y  Oiz des Wıderspruches Cullen und

Ob Wahres in en Angaben ber dıe priesterliche ABb- Bertholet dıeser 1 heorie Z VDSR wil]] e DCODCNHN Steuernagel ın
STaMıM1UNg, die Zeıt der Geburt un: en W üstenaufenthalt Nt- Dt 1256 ihre Anwendbarkeit einschränken.
halten ist, ällt sıch kaum mehr teststellen. Auf Grund der oCNANNIEN Prinzıplen untersucht P darauf ın

Haben schon dıe Synoptiker dıe geschichtliche Überlieferung reıl umfangreichen Kapıteln die „geschichtliche Umrahmung des
ber den 'T äufer vielfach korriglert, UT das Verhältnıs Z ESsus Gesetzes‘‘ C 1--4 27 ; O e dıe ‚„‚ Paraähese” C y
‚„„‚Christlıcher“‘ gestalten, hat der vielte EKvangelist obendreıin 26—30 und dıe „Gesetzessammlung“‘ C 1L12—726. In C P
eıne völlıge „Revision des synoptischen Johannesbildes‘‘ V.:  z sınd ıhm außer en bekannten archäologischen (Glossen 2’ 10-12

SCHOMMECN ; dıe Bußpredigt uınd dıe Tauftätigkeit FeicCcH In USW. auch II 375 p GE Sr f O 46 ; 3, 10 b; [, 39a und alle
den Hıntergrund ; der Vorläufer 1st Il Zeugen für Jesus - Stellen mı1t Singular- Sg) Anrede verdächtig als spatere Kın-
worden. Veranlaßt wurde der EKvangelıst LA seinen tendenz1ı1ösen schübe., Neben den Aufstellungen Hollenbergs, Kuenens, Drews,
Kompositionen durch die Polemik ö  C  SCH dıe Johannesjünger. Horsts vA Dt SG wırd besonders ausführlich krıtisiert dıe gelst-

Der evangelische Bericht ber das Ende des 1 äutfers 1st reiche Hypothese Dıllmanns, D E sel ursprünglıch eıne e
mehr eıne dıe„märchenhafte Anekdote‘‘, dagegen verdient zählung der Geschichte des W üstenzuges SCWESCH), die ersti
Nachricht bel Josephus ber das polıtische Motiv der Hınrıch- Redaktor des Dt iın Redeform SCHOSSCN sel. Im folgenden Kap

Glauben. werden ın . aerterm M dıe Sg nd dıe Pl-Einleitungsrede durch Quellen-
kritik geschieden. Das Resultat der Untersuchung des VerhältnissesDiese Ausführungen eINeEs radıkalen Kuitikers be-

weisen mehr als ZUT Genüge, w1e sehr uns auf katholischer zwıschen 5g und PI 1st, „ daß dıe Pl-Einleitungsrede YTSI nach
der Veröffentlichung des Jos1anischen Gesetzbuches hinzugekom -Seıte 1N€e Untersuchung über Johannes den I äuftfer NnOL iINenN und somıt dem rdeuteronomium abzusprechen seın ga

Lut, dıe 1n sorgfältiger Gegenprüfung dıe volle geschıicht- Großes Interesse wırd in dıiıesem Kap dıe ziemlıch austührliche
lıche Glaubwürdigkeit der evangelıschen Quellen darlegt. Behandlung der eıgenartigen Dt- Theorie Klostermanns beı vielen

MViünster ba ılhelm Vrede. Lesern erwecken, weil 1) der Ansıicht Klostermanns ber den
paränetischen Rahmen „ein1ge nıcht ZUuU unterschätzende W ahr-
heıtsmomente*“‘ zuerkennt, während die sonstıgen LIGCHCH Kom-
mMentatoren des Dt die Forschungen KI.s vielfach und ZW ar

uuko, Dr Ä Filemon, Ozent 7 Univ. Helsingfors, Das Teıul wohl AUS unzulässiger Bequemlichkeit übergangen
Deuteronomium. Kıne literarkritische Untersuchung. |Bei- haben. wWw.ar glaubt auch P, die K beliebte Heranzıehung

der rätselhaften Gesetzbücher des altrömischen KÖn12s Numa
Kittel.
trage ZUL Wissenschaft Alten Testament, hrsg. Ol Rud kurz abtun u können.eft 5 } Leipzig, Hinrichssche Buchhandlung, 1910 ber der Vergleichung des Br mı1t der

302 SI 8 Geb Grägäs M Graugans, Name des altısländischen Gesetzbuches)
wıdmet mehr als Seiten, dıie auch für den gehaltreichZum Problem des Deuteronomiums (Dt) sind ın den sınd, der In der Hauptsache weder KI noch I) beistiımmen Mags.

Am Schlusse des Buches folgen noch eın „Verzeıichnıis deretzten Jahrzehnten 1ne 308 Anzahl O1 Lösungsversuchen
angestellt worden. Mehrere dıeser Versuche haben besprochenen Stellen‘‘ (19 &I Das mutmaßliche LH=DES ın

bersetzung nd eın ‚„Literaturverzeichnis‘“ (3 SX worıneiwa: (Genuales sıch, 4ber 6S ist bezeichnend, daß S1C Hummelauers Name ebensowenıg als m Buche selbst f inden
untereinander In Methode und Resultaten unendlich VEr - 1St, obschon ©. me nd gründlicher nd vollständiger AMN der
schieden sınd, und daß das Problem infolgedessen immer Untersuchung des Dt gearbeıtet hat, als mancher der ı8! d
komplizierter geworden ist. Darum lst auf alle Fälle Verzeichneten. Das wiırd nıcht Absıcht selIn. Es scheint fast,

da die lateinısche Sprache alter w ıe LEUET Literaturwerke SC-eın Verdienst des vorliıegenden Buches, laß die Euınzel- nügt, s1e dem Gesichtskreis mancher moderner Exegeten Ziragen des ganzen Problems ın übersiıichtlicher Weise Ber entrücken.
ordnet und dıe Geschichte ihrer bısherigen Beantwortungen Als einen kKapıtalfehler des P.schen Bewelsganges
klar un relatıv vollständig dargestellt hat. Natürlıch 1st möchte iıch bezeichnen, daß alles sıch 4ufbaut auf
cdie Auswahl und Wertung des Materials dem persön- seiıner doch jedenfalls bestrittenen Auffassung VOIlL der
lıchen Standpunkt Puukos und seinem eigenen Lösungs- T’hora des Jos1as. Es ıst nıchts SEDEN dıe Hypothese
versuche mıtbeeinflußt, un da ich dıie beıden letzteren (mehr iıst nıcht) einzuwenden, daß dıie Josiasthora 1mM

Dt stehe.für verfehlt halte, ergeben sıch auch für dıe Beurteilung ber 1st verfehlt, das NZ Dr Dt auf
der geschichtlichen Darstellung notwendige Konsequenzen. (Grund der wenigen Tatsachen us I1 Kn Can sıch VOI-

behandelt zuerst dıe historische Frage des Verhältnisses zustellen (S 108) Höchstens auf den kultischen
zwıischen en Dt nd der relig1ösen Keform des Josias. In eıl der Thora und seiıne Tendenz könnten Aaus L1 Kn
11 Kn 23 schält Aaus den späateren Zutaten den „Ursprung-ıchen‘“‘ nhalt heraus; stellt dann daneben DEN inhaltliche Plus A, Schlüsse A  1 werden, nıcht auf den Inhalt der F

OE überhaupt. LTatsächlich enthält denn auch dasdes Berichtes CDr 7ı Sa p nd beurteilt dıes Plus als Mıdräas.
Historisch brauchbar 1st Iso 1Ur der Bericht 11 Kn 11 zesetze über das gesamte israelıtische Staats- und
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Volksleben AÄAuch kann das nıcht leugnen 138881 abeı Larfeld Wılhelm Prof IIr Griechisch deutsche Synopse
SC Vorurteil der VIier neutestamentlichen Evangelien nach ıterar-das Uı SsCI vorwıegend kultische
4 HÖTa eiten dtrückt SAl sıch 111 folgendeı gyewagter historischen Gesichtspunkten und aM textkritischem Apparat
Weise AUSsSs Tübingen Mohr IOI11I AAA 18 DNoppelseıiten 4')„De1 Hauptsache nach dreht sich dıe esetz- 2 geb M 26
gebung 19888 den Kultus und <  2 soziale und wıirtschaftlıche

An ynopsen 1ST heutzutage eigentlich keıin Mange!lLeben“ (S 05) Also SOZUSAaSCH I9888| alles Was sıch g.. Man erschrıickt darum W E1111 Nal auf dersetzlıch regeln Läßt! Da kann INnallı doch nıcht mehr 11} WENIS,
O C4 GT Hauptsache reden Kückseıite des 1 ıtelblattes den Vermerk lıest „Diese

Synopse ersch EINT 11L drel Auseaben alsKın Umstand der W16 den meısten Anhängern gyleichzeıntig
de1 W ellhausenschen chule dıe rıchtige Beurteilung der Griechisch deutsche 2) Griechische 3) Deutsche SyNn-

1ST hre OPDPSC be1 vielleicht 1ST doch noch für dıieses fleißigedeuteronomischen Kultgesetzgebung verschließt
Auffassung VOI1l Kultorte 117 Bundesbuche (B) meınt uch neben de1 1111 ovleichen Verlage erschıenenen Arbeıt

Hucks VO  n der 1e] celernt haben bekennt 111(S 5) .Rür HE solche prinzıplelle Unterscheidung zwischen
Platzangeblıch prıvaten und C1NEIN offizıellen Kultus

V orzüge und Nachteıile des vorhegenden Werkesbıetet das Bundesbuch überhaupt keinen Anhaltspunkt.“
reten vielleicht a deutlıchsten ıeraus bel Ver-Abeı schon das (jesetz VOIL den pflichtmäßigen W all-

ahrten 1112 betriftt doch YEW1G offizıiellen Kult und gleiıch mıi1t der Huckschen Synopse, für dıe ich auf H461116

EsS  A also anderweıtigen prıvaten Kult eiwa VOTAUS Daß Anzeıge 111 dıeser Zeıitschrift LOII Z ff CI WEISEC

letztereı durch Kıx 55 geregelt WAal; hat schon 1st bezeichnend daß ebenso W1IC das Bedürinıs
empfindet 111 der Kınleitung S I7' ZKIV) über Mate-1 504 Va  - Hoonacker und noch kürzlich Unter-

suchung (Heiligtum und UOpferstätten 68 ä sehr wahr- ralıen und (‚eschichte der neutest '"Textkritik 7B unter-

scheinlich vemacht Eıne damıt verbundene Textemendatıon riıchten 10 gedrängter Darstellung erfahren hıer das
hat C1INECIMN Krıitiker 988 Schrift schweres Unbehagen Wichtigste übeır oriech Hss UÜbersetzungen und Schrift-
bereıtet stellerzıtate eingehender wırd dann cdıe (Geschichte delEs nandelt sıch dıe Streichung DA CIa späatel

test TLextkritik behandelt wobel namentlıch den KOor-glossatorisch beigefügter Wörter auf deren anvebliche
schungen VOIN Sodens 111 verhältnısmäßig breıter KaumUrsprünglichkeıit dıe Wellhausensche Schule freilich oroßen

Wert legen muß Aber 1117 ails Streichune VOIL „Brand- gewährt wırd Diese Kınleitung soll dem Verständnıiıs des
und KETedODPTEI“ 111 Hx sınd s ( starke Apparates chenen den ebenso WIEC der ‚ynopse

beigegeben Auch Anlage und Umfane des ApparatesGründe beigyebracht WIGC S16 der SONST m11 Textkorrekturen
keineswegs SPALSdAINCLL WeIhausenschen Kriıtik meılst nıcht Sınd beıden Werken äahnlıch Während aber “  1ıls
ZU (ebote stehen. ext den I1ıschendorf- (G(Gebhardtschen gewählt nat bıeteterdadıes hat, ZANZ a  bgeseh  C
nStreichung, schonMerx(Chrest:Targum. den"Lext der Ausgabe Nestle. Man kann

1esSe Wahl 3: bıllıgen. E,benso wıird Nan begrüßen,enesı1s. Auf!l gyezelgt, daß Ex Z24 emendationsbedürftig
1ST Namentlich muß nach cden Kegeln der heb (srTam- daß auch das vlierte Evangelium 111 cdıe Synopse C111-

matık de1 Artıkel 111 LF  19Ra mbbn weggelassen werden bezogen hat während H ur den ext der dreı ersten

sucht SA T und las 1ST Cler Anlaß für VOTI- Kvangelisten ZU111 Abdruck bringt
stehende Ausführungen cdıesen fehlerhaften Artıkel Z In anderen Punkt sıeht Han abeı 11 dıe

Anordnung Hucks verlassen während hıel der ext de1 Ba  vrechtfertigen und als ursprüngliıchen ext festzuhalten Synoptiker angeordnet 1ST daß das Gefüge der Schriften
Er behauptet d nES ist ZU bemerken daß D, nırgendwo durchbrochen wırd und Jedes Evangelium 2 Zzu

dem \ tolgt (wie das Al uUuNSCTET Stelle der all 1St) SC C Kechte kommt nat CINSCHLI dem Markusevangelium
zuerkannt AUSsmıiıt dem Artikel versehen IS Aber ci1eser Behaup- den Ehrenplatz und dıe Führung übertragen

den übriıgen kvanocelien sınd dıe Parallelen /Au0E Seıte ANSE-wıdersp1l echen WIC C selbst cvesteht ]Jos und ordnet Wenn Mk fehlt übernıimmt Mt dıe Führune 5 da(lß
Is TE D Stellen Che CI dann als po&tische 1Zenz oder der I ukastext am ine zerstückelt iırd Die ( Ma{[(S-

nahme wiırd damıt begründet da Mk das alteste EvangeliumLextfehler (!) erklären sucht 116 dafür hinreichende
151 die 7 W e1te bleıbt gänzlich unbegründet Denn WL 8Gründe beizubringen 1 rotzdem schließt weıter AECH

halte daheı für höchstwahrscheinlich daß de1 Artıkel haft 1ST;
selbst CS bemerkt dıe Abhängigkeit des Lk on Mit weitel-

5 hätte das umgekehrte Verhältnis (also sekundäre
auch 111 dem Falle V OI abıha)e stehen kann d1esem ka m Führung des Lk A Stelle Mt) ohl dieselbe Herechtigung,
vorangeht obwohl cıe unbestimmte Bedeutung Stren DC- VW dıe gewählte. JT atsächlich SA e S1IE berechtigter ; 7E

Artıkels tordern würde wl aber überhaupt Synopse wertvoller erscheinen, WDn1LLOINT dıe Auslassung des
S1IC nıcht schon 1111 iıhrer Anlage CINeCeTr vorgefaßten 1 heorie dıenst-Diese Vermutung wırd durch (en 2 55 2 1re bar 1ST, sondern Wen D  S möglıchst objektiv den T atbestand

bestätigt 4 ber dıese Bestätigung IST sechr unzureichend den Augen und em Urteil des Benützers unterbreitet. Viıelleicht
denn ob aln Cc1esen beıden Stellen m al m1 darf daran erINNETT werden, da(} uck 1101 en alteren Auflagen

SC1INES Buches C11IE Aahnlıche Anordnung, WIC WIL S16 beıGebiet übersetzt (vg] Riedel Alttest Untersuch 11 finden, gewählt hatte, aber der Aufil Al nıcht ZULT49) odeı den Artıkel durch den kollektiven Sıinn der Schaden des Werkes davon abgekommen 1St
begründet (vgl Strack ZUuU Kx über S77 55) Da der lıterar-hıistorische Gesichtspunkt für dıese

cdıe Stelle ID mM1t ihrem dıstrıbutiven Sınnn der Synopse der beherrschende War betrachtet als
Orte verlangt au jeden Kall che Auslassung des Artıkels CLE Hauptaufgabe, den Verwandtschaftsgrad der Ee11-
ÖE ba zeinen Stücke aufzuzeigen Darum TI das W oder

MVlünster VV Engelkemper mehr Kvangelıen TFEMEINSAME Gut durch Fettdruck her-
VOT Auch dıe UÜbereinstimmung Wortteilen ISTt durch
dıe Letterngattung kenntlich gemacht ber dıe Berech-
Uugung, auch Bruchteile des Artıkels Ja selbst Dıph-
thongen S72 hervorzuheben wird 1aAll Tel können,
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zumal jede Seıite dıieser Arbelıt, dıe ich Nnachprüfte, den gesagt, erinnert, der Jesus ZEeUZT, der den Jüngern
ewels erbringt, W1€E schwer ist, das völlıe tehlerfreı Jesu Erkenntnisse bringt, dıe über das, WAas der geschicht-
ZU machen. lıche Jesus gyesagtl, hınausgehen. He Chrıisten besıtzen

Eıine dem gyriechischen est ZUTK Seıite gestellte deutsche Erkenntnis der Wahrheit und werden durch dıese Er-
754 MEHEn) ıst auchÜbersetzung bıetet den ım Auftrag der deutsch-evange- kenntniıs VOIN der Sünde freı (S 109 ff.)

lıschen Kırchenkonferenz verbesserten Luthertext. Wıe ıhr Leben Wandel In der Wahrheıt. Das Schlußkapıtel
Übereinstimmung der Parallelen kann hıer natürlıch T: (S 133—130) handelt über die schwierige Frage nach
sehr unvollkommen Ausdruck gebrac werden, da dem „DEIN us der W ahrheit“. Ist Cche HBT des Men-
dıe Luthersche Übersetzung die 1mM Griechischen gleich- schen, oder nıcht » Ist allen Menschen In irgend
lautenden Paralleltexte nıcht immer ın übereinstimmendem einer Weıise möglıch oder nıcht » Hier lehnt ine
Wortlaut wıiederg1bt. Durch Wechsel VONN Iypen der determminiıstische Auffassung des relıg1ösen Charakters der
deutsche ext muß mıt vierfachem Schriftsatz operleren Wahrheıit 20 Eın kurzer Kxkurs. (S 140—143) VCI-

sucht weniıgstens eiınen möglıchst YENAUCHN Anschluß breıtet sıch über den mıiıt dem Wahrheıitsgedanken nahe
A das Griechische ZU erreichen. Auch der deutschen verwandten Begriff des I1ichtes
‚yNopse ist en Apparat beigegeben. Kın L eıl ihrer Brauchbarkeıt verhert che Arbeıt

Kür ıne eiwa2 nÖötıg werdende A} Auflage würde ıch leıder durch das HKehlen eINes Stellenverzeichnisses.
besonders bıtten, auch be1 den Stücken ohne Parallele München. Heinrıch V ogels.dıe Kolumnen andeutungsweise beizubehalten, ferner den
ext cieser Stücke entweder durch dıie NZ übrıg bleı-
bende Zeıle durchzudrucken, oder aber, A eN (S1: 1n zwel Sturm, Dr. IS Der Ligurinus. Kın deutsches Heldengedicht

ZUTM Lobe Kaiser Friedrich Rotbarts.Kolumnen gesetzt werden soll, dıese Kolumnen durch |Studien 8i Darstellun-
eınen orößeren _ Zwischenraum voneınander E trennen SCN AUS dem Gebiete der Geschichte. 44I Bd., u, Heft|

Freıburg, Herder, IOTI 236 8())Jetzt ıITt das Auge StTtEeis talschen Spalte hinüber.
München. Helinrich VOCIS: Die Beurtellung des » Ligurinus«, jenes Büche!:

und 6576 Verse umfassenden, schon durch seıne relatıv

Büchsel, Lic F Der Begriff der W ahrheit 11n dem kvan-
reine Latinıtät auffälligen Lobgedichtes auftf che Taten
Barbarossas, das 1507/ 7AON ersten Mal OI“ Humanıstengelıum und en Briefen des Johannes., |Beiträge Förd C -

christlicher Theologie, hrsg. Ol] Profi. Schlatter Konrad Celtes herausgegeben und ‚CgcCch SEINES natıonalen
und Prof. Lütgert. I5 Jahrg. Heft]. Gütersloh, Tones begeistert aufgenommen, 1m 15 a  ; aber kurzer-

Bertelsmann, IOLI (144 8°) M 2, hand als Fälschung des Herausgebers abgelehnt wurde,
In den johanneischen Schriften gruppiert sıch alles bıs wıeder während des deutsch-französischen Krieges

einıge oroße Begrıffe, WIEe KACHT: Leben, Geist, Wahr- durch dıe gleichzeıltigen Untersuchungen des Deutschen
heıt, Luebe, ChLe untereinander CHS zusammenhängen, viıel- Pannenborg und des Franzosen Parıs Z Ehren kam, hat
leicht SOr 1mM (Grunde dasselbe Ol verschiedenen Seıiten eine wechselvolle Geschichte ainter sıch. Diese Geschichte
AaUus bezeiıchnen wollen. He kreisen dıe Person Jesu schıen auch bezüglıch der V erfasserfrage dahın abge-
un kzehren ın den Aussagen über (Gott un cLe Gläubigen schlossen, daß nach einer erneuten Darlegung Pannenborgs
wıed7: Charakteristisch tür CchLese Begriffe ist ihre große VO 1563 das Werk allgemeın dem Zisterziensermönch
Weite und scheinbare Unbestimmtheit, während S1EC tat- (Gunther ONn Pa (Oberelsaß) zugeschrieben wurde.
sächlich doch nıchts weniger SIN als leere Abstraktionen, Gegenwärtige Studıie bringt Cche Frage neuerdings In
sondern orößte Konkretheit besıtzen. Fluß, indem S1Ee den Beweis antrıtt, daß Gunther den

Die Arbeıt stellt sıich dıe Aufgabe, die Johanneischen » Ligurinus« tatsächlich nıcht geschrieben habe In Ccieser
Aussagen über dıe aln EL ın iıhrem Inneren Zusammen- Absıcht sucht S1E die beıden Hauptargumente Pannenborgs,
hang darzustellen. Ohne dıe geschichtlichen Voraus- der Name Gunther habe ın den VO  v Celtes benutzten,
seizungen der Gedankenwelt des Kvangelisten ZUu unter- seıther verschwundenen Handschrift gestanden, und dıe
suchen, trıtt S1Ee unmıiıttelbar Al SEINE Schriften heran. Parallelen des Gedichts mıt der sıcher Gunther
Nach einer Auseinandersetzung mı1t Holtzmann, B W eiß, stammenden Historia Constantinopolitana (Geschichte des
Zahn, Wendt katholische Literatur sehe iıch Kreuzzugs 204) wıesen auf einen gemeinsamen Verfasser
nırgendwo zıtıert, auch dıe Väter kommen sehr selten hın, 1m ersten TLeıle D entkräften, das eine VOT allem
ZU Wort zeichnet den johanneıschen Wahrheits- adurch, daß auf dıe Unkenntnis der Herausgeber sıch
gedanken In tolgenden Umrissen : „AANVELO 1st Gegenstand berulft, das andere durch /Zurückführung der Überein-
und Norm des Krkennens, DZWw. Aussagens. Zugleich ıst stimmung autf gemeıInsame Schulbildung uncd| gegensecıtige
S1Ee Norm des Handelns. Im Verhältnis ZU Handeln Benutzung, Der Nachweis ist somıt bloß negatıv erbracht
und Erkennen ist S1e aber nıcht TEHT: Norm un egen- 1n dem Sinne, daß dıe Ldentität des Ligurinusdichters mıiıt
stand, sondern ın sıch lebendige Realität, die das ensch- Gunther VOI Paırıs als unbewılesen hingestellt wırd ; uf
lıche Handeln un: Erkennen, dıe Persönlichkeit über- der anderen Seıite sprechen aber gerade dıe beigebrachten
haupt AANDEL steht 1mM Gegensatz ZUTLT Lüge und gemeıInsamen Momente doch wıeder stark tür dıese Identität.
Unwissenheıt. Sie ist etiwas Kelig1öses ; dıe 1m Menschen Auch der Dichter des » Ligurinus« War In der deutschen
lebendige ahrheı beruht auf einem irken (sottes 1111 Sprache mächtige]l und für deutsches W esen begeisterter
Menschen, un dıe Erkenntnis (Gottes nımmt die beherr- Deutscher, auch STtamm AUuUSs der zegend V OIl Basel
schende Stellung 1mM Inhalt der Wahrheit eın Ihre (Pairis gehörte Z1109: Baseler Bistum), auch ( gehörte
Konkretheıit yewmnnt dıe Wahrheit durch die Person Jesu“ dem gelistlichen Stande A, WIE ım dritten Teıil eingehend
(S 02 Jesus iıst Clie Wahrheit (S 64 M, (37 sendet nachgewiesen wird. iher hat auch dieser Schlußteil
den (Geılst der Wahrheit (S J9 ff.) der an N  S& Wd Jesus dıe Persönlichkeit des Verfassers nıcht bestimmen können,
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b daß 1imm er noch dıe Möglichkeıit offen bleıibt, AIı zeılt- Frauenvereine, deren Bestrebungen S1Ee eiıfrigst förderten.
Den breıtesten aumgyenÖssıschen Güntkher testzuhalten. Bald jedoch mußten sıch dıe Zisterzienser, 188881 nıcht selbst

nımmt der zweıte Abschnıitt e1N, der Schritt für chriıtt Schaden ZU nehmen, der Leıtung diıeser rTauen
der Darstellung des Dichters folgt und S1Ee miıt ihrer zurückzıehen, G1E beförderten jJetzt e1INn selbständıges AuUus:-
prosaıischen Vorlage, den (1:esta Fridericı des Bischofs wachsen dieser Irommen Frauenansıedlungen A einer
tto Freising vergleicht, aut diesem Wege das eigentlichen, 1L1EU UOrdensgesellschaft, e1in selbständıges

Begiınenwesen entstand.geistige Kıgentum un damıt den hıstorıschen Wert des
erkes festzustellen. In kirchenpolıtischer Hınsıcht nımmt Im un Abschnıiıtt werden Clıe Lebensdaten
der Dichter 1ne Nıttelstellung eın, indem auf der un: Quellen D Geschichte des Lambert Lüttich
einen Seıte dıie Unabhängigkeıt der Kalsergewalt In ihrer (Lambert le Begue) einer eingehenden Untersuchung
Sphäre betont und cıe Verweltlichung des Papsttums Des unterzogen und namentlich Lamberts Anteıl AL der H:n
dauert, andererseıts Aaber doch sıch als rTeuer Sohn der stehung des BHeginenwesens festgestellt, und 1M Abschnuıiıtt

der Charakter desKırche bekennt und SOgar C den kaıserlichen Schütz- ordensgeschichtliche Beginenwesens
ıng Vıktor ausspricht. Das Endresultat erg1bt, daß darge]l egt

dem Verfasser nıcht Al dichterischer Begabung fehlte Dıies cler Inhalt Cles reichen Buches, dem Ref nıchts
und auch manche historisch wertvolle selbständige Nach- zZuUuzusetizen 1at Die Arbeıt ehrt In gleicher Weıse clen
riıchten sıch iınden, obschon SE 1im allgemeınen keine Meıster, AUS dessen Semiminar S1EC hervorgegangen, WIEe den
anderen Absıchten verfolgte, als den bereıts fertig VOTI- Heißigen Schüler, der s() treffliche Früchte G: Reıfe 7A91

lıegenden Stoff 1ın metrische Ormen AI oxı1eßen. bringen verstanden hat
Münster SCHMIAIR. Nlionte A4SSINO. Bruno Albers

Greven, Er Joseph, Die Anfänge der Beginen. Eın Rıtter, S Un Umanista Teologo Jacopo Sadoleto
Beıtrag Geschichte der Volksfrömmuigkeit und des (Ordens-

1m Hochmittelalter. (1477—1547). In Appendice 11 Irattato inedıto dı Sadoleto
| Vorreformationsgeschichtliche De DECCATO OrLEnNALT, Roma, Libreria Ediıtrıce Relig10sa, Fran-

Forschungen. Bd NIH-: Münster W., Aschendorft, 1912 FerrarIı, 1012 (VAE 154 SO(AV, 227 8°) 5550
Kann Nan denn

Der Lıtel des Werkes: In umanısta fe0l02°0 JacopoEtwas Neues über e Beginen ! Sadoleto I:könnte lırre führen ; deshalb S11 gyleich bemerkt,überhaupt noch EILIWAS Neues über ciese eigenartıge HI daß der Veıt Jacopo Sadoleto LUT a  als 1 heologen un
scheimung SdgeCNh, nachdem doch längst als sıcher test-

ZWar auf dem Hıntergrund seiner humanıstischen Ausbildungvestellt, daß 1Lambert 1E Begue der Stifter Cd1eser (I)rdens- schıildern wıll Jacopo Sadoleto, Bıschof Carpentrasgyesellschaft D st ” ıst WwWIe Ol selbst drängte ın Frankreich VE A 540); Kardınal eıt 53.0, yESL.sıch dem Rezensenten  cdiese Frage auf, deren Beant- S4 WEr unstreitig einer der gelehrtesten und dabel auch
wOrtiung er 1n dem überaus anregend geschrıebenen Buche Dichter, Schriftsteller

Es ıst ıne wahre Freude, dem Vert. be1 tüchtigsten Männer seıner eıt.
gesucht hat und Dıplomat, gyenoß CR ıIn der ZSAaNZCEN Welt verdienten
seınen Ausführungen Zu lolgen, nıchts Zzu VIEL nıchts ZUuU Kuf seine Zeitgenossen schätzten iıhn SUOSdAL höher als
wen1g. Kuhilge, sachlıche, wohlerwogene Urteıle, welche bembo, den auch jedenfalls durch Cıe Sittenreinheit
cie gute Schule Verraten,; weiliche der jJugendliche Kırchen- sSeINESs Charakters weıt übertraf. rst ın verhältnısmäßıigaılstoriker SCHOÖSSCH hat spater eıt wandte sıch {9)8: den humanıstischen Studien

/Zuerst wirda der Ursprung er begınen nach der aD un wıdmete sıch ausschließlich der T’heologıie, und
Legende und der geschıichtlichen I .ıteratur GrOÖFLEN; hat 1L1.U11 versucht, den Humanıiısten als heologenSchlusse dann der gegenwärtige Stand der Hrage arge- P zeichnen. Deshalb hören WIT über Sadoletos Jugendzelt,stellt Eın Abschnuıitt unterrichtet uns über das Laufbahn und Ehrenstellen Yıl
Ursprungsgebiet und dıe Entstehungszeıt des Begınen-

SOvıel als notwendig
1St, un unLnSs mıt den V erhältnıissen, in denen lebte und

ESCIIS Der Abschnitt ist betitelt Die Beginen des unter denen B se1Ne Wırksamkeıit entfaltete, ertr. AA
Hıer werden WITBıstums Lüttich un das Jahr c  \ machen. Ks ist recht interessant, den kurzen, knappen,eingehend mıt der Lebensbeschreibung der Marıa Olgniensis aber doch feinen Schilderungen des Veert,, der sıch offenbar

des Jakob (JI1 Vatry AUS dem Jahre E2I%S bekannt g - AanNz ın seiınen Helden hıneinversenkt und hineingelebtmacht, SOWI1IE mıt der rel1g1ösen Hrauenbewegung ım Bıstum
Lüttich SeINE eıt hat, ZU folgen. So tüchtig SS humanıstische BiıldungBel cdieser Gelegenheıit wırd der

Warl, ebenso unfertig seiıne theologıische. Der guteursprüngliche Sınn des Namens ; Besinenh- erOörtert und Wılle alleın Wrlr da nıcht hınreichend. Seine theologischekläar S  o  elegt, SOWI1E ZUT Lebensgeschichte des Rıtters Iwan Schulung W1eS AL oroße Lücken auf, und doch fühlt INan,Reves Angaben gemacht. daß VOIIN besten (Geliste beseelt Wal, (ijutes und GroßesNach dıesen grundsätzlıchen Erörterungen geht der Nutzen se1ıner Mıt- und Nachwelt zu schaffen. Umert. dazu über, den Ausbau un dıe Kntwicklung des S! mehr muß INan es deshalb bedauern, daß eben derBeginenwesens ZU einer Genossenschaft A Schıldern. Mangel al durchgreifender, tüchtiger, theologıischer BıldungEr ist er interessanteste und auch wohl der wichtigste seine besten Absichten yeWlISSsermaßen vereıitelte un ıhnAbschnıiıtt des Cch Buches. Das begınenwesen wuchs mmıt der Indexkongregation ın Konfhkt brachte.
Au der relhg1ösen hbegelsterung seiner eıt hervor, hatte Recht interessant 1St S.S Iraktat ber s Pececatum OrLgt-aber auch seinen (srund 1ın einer sozlalen Korderung, ın dem nile. Hıer kommen ziemliıch alle Jene Fragen ZUL Behand-
oroßen Überschuß nämlıch an Frauen über Männer. Kegu- lung, welche 1Ss 16 Jahrh. bewegten, Rechtfertigung, Kon-
herte Chorherren und /asterzienser gestattetien Nieder- kupiszenz UL W, Freilich bekundigt auch In dieser Arbeit mehr

seinen 9uUieEN Wiıllen, als seine Befähigung, diese wichtigen Fralassungen frommer rauen ın der Nähe ihrer Kırchen, SECN einer Lösung entgegenzuführen ; denn w besal I ) keine
klare kenntnis on dem Unterschiede zwischen natürlicher undoder übernahmen SONSLT CchLe geistige Leıtung solc1h irommer
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übernatürlıcher UOrdnung nd 2) überhaupt keine gründliche theo- aller orthodoxen Befehdung und AA eıt des Piıetismus,
logische Bıldung. An dıesen eıden Grundfehlern scheiterten als dessen Vater Arndt gelten darf, konnte G1E iıhre
dann alle QuUIECN Bestrebungen, namentlıich, sıch darum
handelte, dogmatische W ahrheıten spekulatıv ZuU behandeln. Diese höchsten Irıumphe telern. Heute dagegen übt S1E UT

beıden Grund{fehler hatten iıhrerseıts ın 7WeE] falschen Voraus- geringen Kınfluß AUS

SCEIZUNSCN ihren Grund betrachtete nämlıch dıe Theologie {Jer zweıte, krıtısche Teıl der Schrift ist nıcht
ur als den höchsten ırad der Philosophie und gylaubte eın leicht lesen 11UT schwer kann 21a1l bısweıllen den
verdienstliches Werk L(un, wWwWenn (1 1Ur die Schrift nd m1ıt Gedankengängen des Verfl. folgen. Das Urte!il aber, dasAuswahl einıge Kıirchenväter, namentlıch oriechische, 1T Außer-
achtlassung der Yanzen theologıschen Arbeıt der voraufgehenden AIl Schlusse der Untersuchung über dıe 11 Arndt ins
Jahrhunderte, für se1ine wissenschaftlichen theologıischen krörte- Luthertum eingeführte Nlystık gefällt wird, 1äßt An Deut-
rTunsSCI ate ZO  S, Ganz richtig bemerkt der erf. bbene,
Sadoleto saubt Ian DENÜ dAel CONLYAPASSO, hen naturale LrOPPO

lıchkeıit nıchts 7R wünschen übrıg ; autet kurz und
bündiıg: „Arndts Lebenswerk, dıe ‚Mystik 1 Luthertum‘,prevididbile In QuUESTO SO} [a ANCANZ fu 7 SUO cCastıqo, Die durch Arndt voll-Hr nat ın dıeser etzten Auffassung eıinen Kollegen em ist Iür gefallen‘‘ (S. 284)

Kardinal 4etano de Vıo! ZOQENEC „Katholisierung“ der Iutherischen Frömmigkeıt 1st
Be]l der Beurteilung VOL S dürfen WTr jedoch nıcht außer

acht lassen, da dıe Schuld nıcht sehr A88! selbst lag, als
abzulehnen (S 285) Da Der Arndt se1ne -}  N Mystik

vielmehr der ZeIß ın welcher lebte, und SEINC stimmen AaUuSs mıttelalterlichen Quellen geschöpft hat, ıst che ahnz
mıiıttelalterliche M ystık „mıt Arndts Ablehnung gyleichfallsWIT bel, C Sagl In SULA Adottrinn Leologica NON (“

sembra deqgna dı DLAUSO, SsomM MAamente 0 lodevole al sentimento abgelehnt“ (S 2806) Diese mittelalterliche Mystik, eils
Aa e& fl 2sperata, il sentiımento difendere Ia hiesa als „mystıische Sonderrelig10n“ bezeichnet wırd, „können/a veritd, 1 sentıiımento dr ademprere al PFODTUO Aovere.

Gerne empfehlen WIr dıe QuUIC Arbeıit. Aufgefallen 1st dem WIT Ia als Irug verwerfen und mit Ernst hinauswelsen
Ref., da(} der erf£. einmal dıe deutsche Arbeit [0)8| Pastor zıtlert, AUS Luthertum und Christentum“‘ S 206)ber die F  O ob die Mystik nıt dem Luthertum vereinbarimmer 11l dıe ıtalıenısche Übersetzung. Be1 dem Vor-
WOTrLT fehlt Datum und W ohnort, das 1ä(t vermuten, da der sel, soll hıer kein Urteil abgegeben werden ; dıe Lösung dieser
erf. unt einem Pseudonym geschrieben hat Frage überlassen WIr en protestantischen Iheologen, dıe

Monte aSS1NO. Bruno Albers: bekanntliıch hıerüber geteilter Ansıcht S1nd. Da aber dıe miıttel-
alterliche christliche Mystik als „ Irüs ogebrandmarkt wiırd, WC1 -
den auch Jjene kaum billıgen, die der Mystik kühl gegenüber-
stehen. Ist nıcht merkwürdig, da( sSEe1It Arndt zahllose PrO-OCDP, Wilhelm, Lic theol., Johann Tn Ekıne Unter- testantısche Christen, und ZW ar nıcht dıe schlechtesten, Al diesem

suchung ber dıie Mystik 1m Luthertum. | Neue Studien VABER i ablesn sıch erbaut haben ” Koepp hat oftenbar keine genügende
Geschichte der Theologie und der Kırche. 111 Stück]. Kenntnis OIl der Mystik, ber dıie rücksichtslos den Stab
Berlıin, JIrowitzsch, 1912 (AIL, 41 5 L: 20., bricht. Gute lenste hätte ihm dıe ausgezeichnete Schrift [0)8!

Lahn Einführung ın dıe christliche Mystik (1908) eıstenDiese HEeuUus Studıe über den Haupteinführer der können. Wer die mittelalterliche Mystik äher kennt,
Mystik ın die lutherische Frömmigkeıit ist mehr als ıne wiırd sicher von iıhr nıcht behaupten: SE niedriger (sottes-
bloße Arndtbiographie. Eıne solche 1eferte Jüngst Hr begriff nd seichter, wirklıchkeitsuntieter Pelagianısmus reichen

Wınter 1n Nr O1 /2 der Schriften des ereins für sıch da dıe Hand“‘ P 262) Ebensowenig wırd w dıe Mystık
das als ‚„ die schärfste Konkurrentin der genuin-christlichen Frömm1g-Reformationsgeschichte (Leipzig EOLXTL:; 116 S} keit“ betrachten 6 2675 noch wırd der Ansıcht seInNn.: „Letz-

SCHCH beschäftigt sıch zugleich mıt der Frage, ob dıe ten Endes geht ohl dıe ZaNZC mittelalterliche Mystıik, zumal
ın der ausgeprägteren deutschen Linite; auf den NeuplatonismusNlystık, die ındt AUuUSs dem katholischen Mıttelalter herüber-

FENOMMET hat, überhaupt 1 Luthertum e1IN Heimatsrecht zurück‘‘ CS 286) Man kann HUE bedauern, daß durch dıe

habe oder nıcht. höchst ungerechte Kritik der christlıchen Mystik en Wert seinerDemgemäß zertällt die vorhegende Arbeıt, deren historischer eıl recht verdienstvoll Ist1, nıcht wen1gSchrift ın wel LTeıle uf dıe hıstorische Darstellung des herabgedrückt 1at
Lebens un Wiırkens Arndts LOlgt 1ne Krıitik der VO München. Paulus.
Arndt 1INnSs Luthertum eingeführten NMystik.

Der historısche eıl der Arbeıt (S 1-—17 verdıient Hıld, Dr 108 OnoOore ournely und seine Stellung ZuUvolle Anerkennung. Der ın der reichen Arndtliteratur Jansen1smus. kın Beıtrag ZUT Geschichte des Jansenismustrefflich ewanderte Verf. g1bt zunächst YENAUCH Aufschluß un der Sorbonne. | Freiburger theol. Studien 5 } Freiburgüber das Leben Arndts, der L555 Kdderiıtz (Anhalt), BT. Herdersche Verlagshandlung, 1911I ( 22 15  ©O BT, 8:)
nicht, W1IE bısher NZCNOMMEN wurde, Ballenstädt, als 3,60
Sohn eInes protestantischen Pfarrers eboren un 1021 Die vorliegende Freiburger Dissertation, dıe AUuSs der
als Generalsuperintendent ZUuU Celle (Braunschweig‘) gestorben Schule Prof. Pfeilschifters hervorgegangen ıst, enthält EeNTt-
1st Daß dıe lıterarısche Tätigkeit des merkwürdigen schıieden mehr, als Ober- un Untertitel besagen. In
Mannes nach Gebühr gewürdıgt wIırd, braucht nıcht eıgens den Rahmen einer bıographischen Behandlung des ne0-
hervorgehoben ZAU werden. Eertvo. sınd besonders dıe logen JT’ournely, der unl dıe Wende des D/ Jahrh. zuerst

Angaben über dıe Entstehung der berühmten Schrift » Vom als Dozent 1n Douaı und später als Professor der ogmati
wahren Christentum «, die bald ıne oroße Verbreıitung An der Sorbonne mıtten ın den Jansenistisch-gallıkanıschen
finden und SQ nachhaltig wirken sollte. Diese Wirkungen Wırren gyestanden, sınd alle wichtigeren Phasen des Janse-
werden A4Ausführlich geschildert un durch die Jahrhunderte nısSmus hıneinverarbeıtet worden. Dabeı geht der Verfl.,
bıs 1n cdıe Jetztzeit verfolgt. „Groß Waliell dıe Wirkungen un In selbständiges Urteil Z ermöglıchen, durchweg
un oroß Wa der Erfolg, den dıe Lebensarbeıt Arndts auf dıe schier unübersehbare, ZUIN gyrößten eıl sehr
ın ihrer eıt und ın den nachfolgenden Jahrhunderten eidenschaftlich geschriebene französısche Streit- und
innerhalb des Luthertums gehabt hat. Aber oroß Wl Kampfesliteratur des B uıund LS Jahrh. zurück. Konnte
auch dıe Krıitik“ (S 177 Hatte SC schon bel 165 CI auch bezüglıch der wichtigsten äußern Etappen der
zeıten Arndts 1Nn€e heftige UÜpposition ın erhoben, langjährıgen lıterarıschen Hehden, persönlichen Anfein-
So entbrannte der Streıit noch 1e| heftiger nach seinem dungen und kırchlichen Maßregelungen naturgemäß
Tode. Doch die Arndtsche Richtunä drang‘ durch keinen eigentlich neuep Resultaten mehr kommen, ist
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CS ıhm doch gelungen wertvolle Beıträge ZUT Klärung ichelitsch Uniıv Prof Graz, inleiıtung die
Erkenntnislehreund YABG Verständnıs zahlreicher Kinzelpunkte ı1eftfern Graz nd Wiıen, Stvria IO10 304

Indem das V erfahren der Häupter des jansenısmus 8°)
Vorliegende chrıift des Grazer Philosophen wılliıhrer Gegner AUuSs ihrer jJeweınigen Posıtion heraus

psychologısch erklärlıch und begreilflich P machen sucht posıtıve Darlegung der erkenntnistheoretischen (STunNd-
probleme un: zugleıch 106 kritische W ürdıgung eNigegeN-zerscheinen manche, Al sıch vielfach ärgerliche Vorkomm-

1LUUSSC 111 miılderen Lichte elg och gerade dıe stehender Auffassungen bıeten
Der MItT der modernen erkenntniskrıitischen Methode(Geschichte des Jansen1smus Z Evıdenz UNSCHMENUN

schwer für dıe al gelstigen Kämpfen selber Beteıulıgten Vertraute 1ST freilıch bel dem Durc  IC des Werkes
ein1igermaßen enttäuscht DiIie ausführliche Literaturübersicht1st einander riıchtig Z verstehen un A würdigen

Besonders wichtig erscheıint dıie Betonung des läßt allerdings aum eiwas P wünschen übrıg (Druck-
fehler auft bel Mercier Oriteriolog1e ] Criteriologie)5atzes daß cd1ie Jansenısten bezüglıch ihrer Distinktion

nıcht durch das Vatıkanum geklärten Stand- Dafür o1bt dıe Darstellung nıcht mehr als GLHG

punkt beurteilt werden dürfen sondern AaUus ihrereı gallı- allzu getreue keproduktion der thomistischen Erkenntnisleh:
kanıschen Auffassung heraus, dıe ja auch VON vielen Es werden dabeı Fragen behandelt dıe eher 111

Die(jeonern des ]ansen1ısmus, nıcht zuletzt Tournely, Psychologie, als 111 dıe Erkenntnistheorie gehören
geteilt wurde Spitzte sıch doch schließlich der Kampf Grundforderung aller und jedeı Erkenntniskritik dıe streng

sachliıche Selbstbesinnung über dıe Prinzıpien des Hrzder Hauptsache nach R C1LHGIE Streit uIn cd1e LeNt=
AL Oar der Kırche und die Jragweıte des Primats 7u ! kennens un: dıe vewıissenhafte V ermeidung CI ET UETAPAOLS

Daher IxkonnteH 1äßt über SC1INE6E1M dogmatıschen Standpunkt eic HCX  A  A0 VEVOS ınden WIL nıcht befolgt
den Leser keinen Augenblick Z weıfel aber nıchtsdesto- uch dıe MmMeIlst allzu aphorıistische Kritik den verwıckelten

WENISCI a 7R indem SI eben Personen und Absichten Gedankengängen gegnerischer Phiılosopheme nıcht verccht

psychologisch S verstehen sucht für dıe subjektive bona werden Rezensent steht selbst auf dem Boden cder
thomistischen Prinzıplen Um mehr hält aber 1116 VOT-Jıdes vieler Jansenisten entschıeden 111 Allerdıngs sınd

auch manche bewußte Unehrlichkeiten 111 der Kampfes- urteilsfreıe Auseinandersetzune m1 de1 nodernen Philosophıe
ZUIN Behufe zeiıtgemäßen Ausbaues der „BPhilosophiaK er verzeichnen lan arbeıtete nıcht selten MIt

1eks und RBlufis Dieselben Jansenisten ıe sıch nıcht DerennıS“ für dringend notwendie
SwıtalskıS  u entrusten konnten über Che lIaxen Moralauffassungen Braunsberg, Stpr

iıhrer Gegner, brachten fert1g, mi1t Hılfe der f{aden-
FKın Leitfaden ur akademschemigsten yesSLIrıckhoa mentalıs unterschriftlich un eidlıch Hagemann, G 9 Psychologie.

iıhre Unterwerfung 111 C161 aCcC AA beteuern, chLe SK Vorlesungen und Selbstuntertı icht Achte Auflage LICH
bearbeıtet nd vermehrt Dr Adolt ff Unıv -Profnach VOL weıter bekämpfen gedachten.Auch 1n Bonn. Freiburg 1. Br., Herder, IOTI 401 Sr S°')Beiträge, die OO ZUT.: Stellung er Jansenisten 11

sind nach diıeser Seite hın recht
M 4180‚ geb M 5,60kKegalienstreit bletet I9er Auflage dieses vortrefflichen Lehrbuches, dıe

lehrreich och 1ST bedenken daß derartıge / wel- m- | 1905 [8)]81 demselben Herausgeber veröffentlicht
deutigkeıiten schon damals AdUS dem Jansenistenlager selber wurde folot Z dıe achte 111 Zeichen f die uUull-
heraus ekämpft un entsprechend gebrandmarkt wurden vermıinderte Belıebtheıit deren sıch das Werk auch 111 derDen bel der Anlage der Schrift eıiıcht begehenden Fehler, bearbeıtung erfreutJ ournely 111 en Mittelpunkt der SaNzCH Bewegung 7A8 stellen,

den dann alles grupplert wird, hat 13 glücklich vermieden. Die Auflage 9 mehr als CELIGE Hınsıcht
trıtt nıcht mehr hervor, als ET verdient. Dafür muß [L1all veränderte Gestalt Der 111 ıhr verarbeıtete Stoff nat

allerdings 11 en Kauf nehmen, aa einzelne Kapitel orößtenteils 3391 Vermehrung des Umfanes u11n iwa S Seıten bewiırkt
einen andern Inhalt haben, als dıe uberschriftften vermuten lassen. Überall findet VO1} dem kundıgen Bearbeiter dıeAn einzelnen Stellen hätte erf. nıcht WEIL auszuholen Tau-
chen, zumal anderswo Kenntnis der Zeitlage och neuesten Krgebnisse der psychologischen Forschung V1 -
wıeder ZUM Verständnis der Schrift vOTrausgeSCIZL 1SL. In en Wer Das Verzeichnis der weıterführenden Literatur ist
Anmerkungen un auch wohl 1111 ext selber zieht

besonder AUS der heran ungleich reichhaltıger, als 111 der Auflage.Parallelerscheinungen, Gegenwart
lıeber em Bemerkenswert St, daß dıe Dreitellung („gegenständ-Mancher möchte derartıge Reflexionen vielleicht

Leser selbst überlassen SI lıche Vorbedingungen des W ollens‘“ „Gefühle ‚„„das
Alles 111 allem bedeutet Che CArı besonders WE Wollen““) nunmehr GLE Zweıiteiulung („Erkennen“ un

Nan iıhren Charakter als Dissertation 111 Betracht zıieht ‚ treDbeh:;) gewıichen 1ST Beı der Kennzeichnung de1
saNZ bedeutende Leistung Arbeıten che fremd- psychologıschen (Gesetze sind ]  Z dıe allgemeıneren V OI

ländische Literatur zumal dieselbe schon 11L pa  I die besonderen cvestellt Auffallend 1ST 1LLUT daß SO wichtige
Jahrhundeıte zurückliegt, 111 616e Umfange herangezogen seelische Erscheinungen WIC dıe „Apperzeption“ und dıe
und verwertet haben, WIGC H. gyetlan, sınd Selten- ‚aktıve Phantasıe“ „Anhang“ behandelt werden
heıt Die Schrift verdient aufmerksame Beachtung beı Neu hinzugekommen 1STE 111 KXUrZer Abschnıiıtt über dıe
Hıstorikern WIC bel Nogmatikern. Tierpsychologıe Wır wünschen dem gediegenen Werke

Möchte S16 insbesondere ihren Weg hinüber Iinden auch 1EUCIL (Gewande dıe wel Verbreitung,
111 westliches Nachbarland Sıe dürfte geeJ1gnet Braunsberg, stp1 Swıtalskı

116 Revision des Urteils über dıe Gnadenstreitig-
nach manchen Seiten hınkeıten des n Jahrh Tillich Lic theol Dr Paul Mystik und Schuldbewußt

ANZUTFEZEN und äauch wohl eEintreten Z Aassen 63 Schellings philosophischer Entwicklung. | Bei-
Münsteı 16 Jahrg., Heft ]ZUT Förderung chrıistliıcher Theologie.

I) Joh Chrysostomus Schulte M Cap Gütersloh, Bertelsmann, 1912 (135 S 2,,40.
Der Lıtel der Schrift spannt sofort das Interesse
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vernehmen, WIE Schuldbewußtseim dem Boden der Schelling- selbst l1ebt Der Sünde gegenüber hat Gott eın Ja, insotern
der Wılle ZUT. Süuünde ebenfalls göttlich Ist, In Neın, insofern derschen Philosophie entwachsen zann. W ılle unfier der Bestimmung des Wiıderspruches stehend SCHCHN-

Das Problem wiırd gestellt, ob Schelling gelungen ISt, göttlich 1St. ber der Wılle Z Sünde nd der göttliche Zorn
7el der Mystik (Gefühl der Kınheit mıt em Absoluten) w1e bei SINd ıdentisch, da ott 1n der sündigen Welt nıcht nıt seinem
dem Schuldbewußtsein (das Bewußtsein des Gegensatzes Willen, sondern mnıt S  ‚_  D  U Unwillen der Zorn Nı Der

Sünder bleibt also auch 1 M Schuldbewußltsein wennott das Prinzip der [dentität ZUuU wahren nd doch dıe NCQa-
tıve Beurteijlung der Sünde festzuhalten. Von einer Eintellung auch LUT als (Gefäflß selnes LZLornes In unzertrennlıcher
der Philosophie Schellings, wıe s1e wohl üblich ist, In sıeben Identıtät A ott gebunden, dıe Synthese Ol
außerlich sıch ablösende Perioden ıll der Verf. nıchts wIissen. Mystiık und Schuldbewußtsein LSE vVOoLHDTracht:
Kr Aällt LIUT einen Einschnitt gelten, Vo  —_ nd nach der „Freihelts- Eine wesentlich andere als dıe skızzıerte pantheistischelehre  66, ber auch darnıt soll keın Jähes Abbrechen, sondern Aulfassung ON Nlystik und Schuldbewußtsein zonnte NnAatur-
UT eın folgerichtiges Durchführen des einmal Begonnenen be-
hauptet werden. ıch 1n der Schellingschen Phılosophıe keinen Raum g-

wınnen. Soweıt auch dıe christlichen Dogmen mıiıt ın denVor der Erörterung des Problems ın den beıiden Haupt-
perlioden 1äßt eıne historisch-dialektische Begründung des Bereich der Spekulation ZEZODCH werden, erfahren S1E INne
IThemas (D E vorangehen. In diıesem einleıtenden und Eıine K rıt1ık müßteüberleitenden, mıt hıstorıschen KRückblicken versehenen Abschnıitt Umdeutung nach Art der (snost:iker.
wird nach Schelling 1mM Prinzıp der Identität dıe W ahrheit (reli- sıch also COCH Schelling selbst richten. Denn der erf.
Q1ÖS ausgedrückt : Mystik), ım Prinzip des Wıderspruches zwıischen hat sıch 1m allgemeınen auf dıe yew1ß nıcht leichte zlare
Gott nd Mensch das Schuldbewußltsein gefunden. Da ber dıe Herausarbeıtung der Schellingschen (sedanken beschränkt.
Wahrheit keine volle Identität besitzt und das Schuldbewußtsein
die Identität mıiıt ott nıcht völlig zerbrechen darf, entsteht Scharfsinnige W orte der Krıitik Iiındet 6} aber für cıe

Durchgangsstufen der Schellingschen Entwicklung, WO SEeıne Antinomie, dıe, SOwelt Wahrheit ohne Identität, Sünde
ohne Reue gewollt wurde, eıne ungenügende Lösung fand. manches Unzulängliche un Widerspruchsvolle aqaufdeckt.
Kant machte ZW AT einen ogroßen Fortschritt, da iıhm In der Krıtik Wertvoll wırd e Schrift namentlıch auch dadurch, daß
der reinen Vernunft W ahrheit dıe I[dentität durch Synthesıs ISt ; S16e, indem das Wachsen eiINeSs Gedankenkreises gezeıigtgefährdete aber dıe Identität wieder durch O  ; Lehre VOIL
radıkalen Bösen. Deswegen W ar auch der Kantsche moralısche wird, den ANZCH Schelling besser und iınteressanter auf-
Gottesbeweis eın Unding ; denn jeder Gottesbewelils 1st unmöÖg- fassen lehrt
lıch, ‚„„der aus moralıschen Gründen dıie Kxıiıstenz eines der Paderborn.Vernunft unterschıedenen Gottes aufzeigen wıll‘‘ (S 52 Kopp  SNDie Durchführung der Mystik L1UN beı Schelling selbst VT -
läuft In seiner ersten Periode ın verschiedenen Etappen. In der Valensise, Dominicus Maria, Archiepiscopus ‘Oxyrynchen3is,
Willensmystik wiırd Ott ıIn unendlichenm Progressus 1n den uper Systema Theologiae moralıs hodie ın scholıs
einzelnen Akten moralıschen Handelns verwirklıicht. In en S1itt- evulgatıum de genulmna consclenti2e probabilis definitione
lıchen Willensakten 1st die Identität 3ıt ott also unmıiıttelbar A de Vera princıpiorum reflexorum necessitate quoad certitu-
gegeben. Die Naturmystik bedeutet insofern einen Fortschritt, dinem moralem acquirendam brevıs disquisıtio princıpiis
als die Tätigkeit der Natur nıchts anderes i1st als dıe Tätigkeit Angelici Doctoris deprompta. Editio altera. Neapolıt, Kx Lypogr

Dra  U elt 1st ılso nıcht mehr W1E He derdes eigenen eıstes. Pontif. Adolesc Artificum, [9T11I ET S — 8(?)
Willensmystik eıne Schranke, dıe niedergekämpft werden muß, In vorliegender Schriulft beabsıchtigt der hochwürdıigstedas Absolute zZu realısıeren. Indem der Mensch mıiıt der
Natur iıdentisch Ist, steht In Einheit miıt Gott, dem Lebendigen Heır Veıfasser nıcht S() schr In estimmtes Moralsystem
der Natur. ZU verfechten, als vielmehr einıge Fragen AU eröFrtern, cheDa aber ott durch keıin Einzelgeschehnis sıchtbar
wird, ware dıe vollkommene Identität 1n Frage gestellt, seiner Ansıcht nach In lıe schwierige Streitfrage über
wenn nıcht doch durch eiıne Geistesfunktion dıe Identität uUNn-
mıttelbar realısiert e Die Kunst erfüllt diese Forderung. das richtige Moralsystem eInN1gEeS Tacht bringen können.

„ Was der kthiker nıcht VELMOCHTE: G schafft der Künstler: Nach Auseinandersetzung der Begriffe V O11 Moraltheologıie
dıe vollkommene Gemeinschaft mıt Goi1t‘“ (S 66). Das Schuld- und menschlicher Handlung, VON Wiıssen und (jewıissen
bewuliltsein geht freilich verloren. Denn der Kunstmystiker steht (S L7 Z35 bespricht C} zunächst dıe Fchtıse I3B
jenselts gut und 0SsSe In der Mystik der intellektu-

le 8l 8! h wırd der 1Absoluten Identıtät, dıe nunmehr nıtıon des probablen (35CeWISSENS (S &8

bıllıgt die Begriffsbestimmung, welche der h A lfonsus ım1n einer Keihe von Schriften formell und materıell ın Schellings
Identitätsphilosophıe ur Herrschaft kommt, dıe absolute Fr- Homo apostolicus, Gn I1L1 n Zn mıt lolgenden Worten
kenntnisart, h Jene, In welcher Unendlichkeit und Endlıchkeıit, oıbt „Conscientia Probabıilıs ılla est, UdAE propter alıquam
Subjekt und Objekt e1ns sınd, gegeben. In der Reflex1ionsphilo- Probabilem oßinıonem dıictalt i  am alıquam achonem“,sophıe blieb das Absolute außer dem Ich, ın der intellektuellen tadelt hingegen Jen6, welche, WwWIıEe 8 sıch ausdrückt, „  IMAnschauung aber, dıe Begriff und Anschauung ın e1Ins umfaßt,
ist Gott Subjekt ‘ und Objekt des Erkennens zugleıch. Das 1st OMNIODUS fere MOFalıs theoloziae inshluklionıdus exhibetur“
vollendete Mystik. Die intellektuelle Anschauung 1 (it auch das un welche lautet : „Conscientia probabılıs esT, qUuis -
sittliche 1deal nıcht durch verstandesmäßige Reflexion ılden. NIXUS alıqua oßpınıone Drobabıilı Jormat 10i practhcum Adic
Freılich 1st auch diıeser LZweıg der intellektuellen Anschauung
nıcht allen zugänglich, sondern ur ‚„‚Männern (Goftes‘. ethischen Iamen certıs Princıpus reflexts 2UE COncCOoMtilanlıbus ad
Genies. Diese Ethik kann nıcht CITUNSCNHN werden, da 5 ber- Iicıte agendum.“ Nachdem den begriff des probablen
haupt keine Sittlichkeit g1bt, die VvOor und außer Oott ware. (jewissens festgestellt hat, untersucht CI, inwıeflfern Reflex-
amıt auß das Schuldbewußtsein allen. prinzıplen notwendig SINdl, moralısche Sicherheit ZUu

Jetzt greift dıe zweıte Periode rettend e1In, In iıhr wırd
der Versuch gemacht, durch dıe „Freiheitslehre““ ıne Synthese gewinnen, und trachtet IA diıesem nde folgende I hese

A bewelsen : „CuUmM honestas humanı aActius manıfeste mediatezwıschen Mystıik un: Schuldbewußtsein herzustellen (S 02383
Dıie Freıiheilt Ist dıe Unruhe, die Gott aAUuUS der Identität heraus- NEGQUE ımmedıalte haud apparet, sed fantum ralionibus proba-
treıbt. DE HULn Freiheit nd Notwendigkeıit identisch sınd, mu (5 Dilibus InNSDICHUF, VYECUTSUÜUS ad Drincıpıia reflexa Dro acquirendas1e€, falls s1e lebendig wirken soll, einen Widerspruch Grund-
lage haben Das Absolute wiırd daher als Wiılle gefaßt, der moralı cerlitudine In sSpectatus Susbiinerı potest , aAMGu AM

Sonst waäare : tOt er° nabsolute NECCESSAFTIUS ad ıllam oblinendam, ıla ul SINEmıt sıch selbst 88 Widerspruch reien kann.
Das Höchste Ist dıe Identität VO Wesen nd Wiıderspruch. eIS adıiutlorio0 homo de S1425 Aachbus certiludinem moralem
ott wiırd bewußt, seın Wesen entfaltet C  h vollkommen 1111
Menschen dadurch, daß CL sıch selber CNIZCHENSEIZL, Die Hy UMGUAP S cComparare valealt, admualttı nequıl“ (S 43—77)
stische Identıtät IS also ein Verhältnıs Gottes SE Schließlich verteidigt S Cie vorgetragene Lehre eine

Reihe Einwänden.sıch Se1DSE, Relıgion 1st dıe Lrebe; m 1ıt der ott S1CH
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der Verf. nıcht 1MmM über dıe Entwicklung der Liturgien gesagt wird, hat mıt demObwohl, W1€E bereıts bemerkt,
Sınne hat, 1ın bestimmtes Moralsystem ZU vertreiten, trıtt Kırchenjahr nıchts schaffen.

95 begınnt der eıl des Werkes miıt einemdoch klar zutage, daß den Probabilismus verwirit ; Ccies
zeıgt sıch zunächst darın, daß zustiımmend das Argument Abschnitt über „das Kırchenjahr 1ı Allzgemeınen“, WOTrIN

das über dıe Sonn- und Ferlaltage, dann über dıe Festtage :anführt, dem Probabilismus entgegengehalten wırd
und das C} ın folgender W eıse faßt „/10omo debet SINCEVE Kıntellung, Charakter, Vigıllıen, Oktaven, Verpflichtung

Feier, Kirchenkalender, Iranslatıonen und Kommemoratlo-tendere ad cCOonNvenLıENLLAM ACLHONLS UuM 1PSIUS ACLONLS
moralıtalte Obzechua er UuM leQ21S aetlernae ordinalıione L1EeINMN gehandelt oder vielmehr das, Was dıe Rubriıken darüber
Ob:ecChua. enthalten, zusammengestellt ist. Im Abschnuitt steht derAltqguı ıd NON raesta 25 quı sequıtur opinıonem W eıihnachtsfestkreıis O  A; obwohl erselbe ST ach dem
a HO 1IUA1C10 DProbabilius adversatur Praedickae Oordinalıionı Osterfestkreis entstanden ist und sıch ausgestaltet hat Das
a cConvenıt U A autfem 0OPInıonem Ar eidem

stimmt mıt der mehr scholastıschen als hıstorıschen Me-Oordınalionı BProbadbılius convenıl“ (S 6) Sodann antwortet thode ZUSAaIHLIMMEN, welche der Verfasser befolgt. ber
Cl auf dıe Versuche Lehmkuhls, das eben zıtierte ATZU-
ment L entkräften S 103—1068); schließlich beweıst befremdlich utet uns dıe Überschrift des Kap Al

Cyclus ımproprıe dictus Dentecostes. Entweder xıbt einenausführlich FCDCH den genannten Moraltheologen, daß dıe
Pentekoste heißt undWorte des 1 homas: „/Vullus ıg alur per praecepium Pfingstfestkreis oder o1bt keinen.

ist der fünfzıgste Tag nach ()stern und WAdlLr VO Hausaliquod NS medianlte SCienkia ıllıus Draece,  €  A nıcht 1m proba- AUS nıcht eiınmal 1n Fest, sondern weıter nıchts aIsbılıstıschen Sınne aufgefaßt werden dürfen S 108—114). das Ende der (Osterzeit. Da ber VÄR: eiınem FestkreisIn der Behandlung aller dieser Punkte verrat der erf.
größen Scharfsinn Un: gründliche Kenntnis der Lehre des eın est gyehört, das den Mittelpunkt bıldet, welches
HOM Aas. Zu diesen Vorzügen kommt noch dıie klare Darstel- sıch andere Feste gruppleren, da diıes aber bel1 der
Jung seiner Anschauungen un: der vornehme Ton ın der Be- Pentekoste nıcht der all ıSt, hat INa bel u1ls ZU
kämpfung entgegenstehender Meınungen. W as indessen dıe VOT- Lande auch für den lementarunterricht den S  s  ılten Zopfgetragende Lehre selbst betrifft, möchte ich mır eıne Bemer-

Dieung erlauben. Ich stimme em hochwürdigsten Herrn erf. abgeschnitten und den Pfingstfestkreis ausgeschaltet.
vollkommen bel, lehrt, daß eiıne moralische Gewilßheit protestantischen Liturgiker helfen sıch auf andere Weise;
im weıteren Sinne auch ohne Reflexprinzıiıplen DSCWONNCNH werden
kann; doch scheınt nıcht genügend öA beachten, da(} eine S1E teılen ıhr KırchenJjahr ın 1ne festliıche und eine fest-
moralische Gewißheit 1m welıteren Sinne ber dıe Erlaubtheit lose Zeıt, che S1E mıt Pfingsten oder I Trnıtatıs begınnen

lassen.einer 1m einzelnen Fall ZU setzenden Handlung nıcht ausreicht,
sıttlıch handeln ZU können. Dazu bedarf einer Gewißheit Damıt wäare c1e Schrift [8)]8! hinlänglıch charak-

1m SIrENSECN Sinne diıeses Wortes ; diese aber Kann hne ın
sıcheres reflexes der indırektes Prinzıp nıcht EW ONNECN terısıert ; eigentlıch wıssenschalitlıche /Zwecke hat 1E nıcht,
werden, wenn dıe Sıittlichkeit der Handlung dırekt zweiıfelhaft sondern 31 ist eine Kompilation der rubrizıstischen Bes
IshE Daß eine Gewißheit 1im S  n Sinne erfordert. 1st, . er- ‚Stımmungen. Der praktiıschen kiınübung des Kıtus pflegt
gibt sıch daraus, da( derjenige zweiıfellos sündigt, welcher die studiıerende Jugend lebhaftes Interesse zuzuwenden,
ıne Handlung will, dieselbe 1U formell sündhaft se1ın
der nıcht ; WTr ber handelt, ohne über dıe Erlaubtheit aber die Lektüre Werken, worın die darauf bezüg-
der Handlung, dıe E hic Seizen hat, eine Ge- lıchen Vorschriften zusammengestellt sınd, kann NAatur-

yemäß 1Urwıißheit 1m n Sinne des Waortes besitzen, der will langweılend wırken, WE S1E nıcht einen
dıe Handlung ohne Rücksicht auf ıhre etwalge formelle Sünd- hıstorıschen Einschlag haben. Durch dıe quast-Schola-haftıgkeit. Diese Schlußfolgerung wırd bekräftigt durch das
Zeugni1s des Apostels : Omne Qquod est F€ h nach stische Art und W eıse der Behandlung gestaltet sıch aber
der allgemeinen Auslegung : der sıcheren Überzeugung, dıe Darstellung nıcht reizvoller.

Und der Im einzelnen ware noch Z bemerken, daß dıe Hıneinziehungda EIWA erlaubt sel), peccatum est (Rom. 1423
h IThomas lehrt, da derjenıge sündıgt, der ZW al dıe Gewiß- einer Anzahl on Heılıgen- und Muttergottesfesten, wıe S1E hıer
heit (im weıteren Sinne) der Erlaubtheit seliner Handlung geschehen 1St, das Gesamtbild StOrt und besser unterblieben
besitzt, der aber dennoch „n quamdam Aubitationem addaicitur ware, da für diesen Teıl wıederum wen1ıg geboten wırd und

econtrarıetate opinionum“ Quor 13  er (3 aber eıne dıe Heıiligenfeste Ja ıne Sanz andere Grundlage haben. Miıt
welcher systematischen Gründlichkeit ZUu Werke SCHANSCH wird,strıkte Gewißheit über dıie Erlaubtheit einer Handlung ohne

ein reflexes er indirektes Prinzip nıcht SCWONNCH werden zeigt der Umstand, da DA der Nachweiıs geführt ISt,
ann, dıe Erlaubtheit diıeser Handlung dırekt zweiıfelhaft dal‘ dıe Liturgie I) AM sıch veränderlich se1l un 2) sıch wirklich
ISst, 1st klar. geändert habe Wer ınter Pıus lebt, dem braucht das nıcht

theoretisch bewiesen werden,. kıgentlich hat der erf.Wiıttem (Holland). outers SS den Bewels dafür schon | 88 durch die Addenda erbracht,
W O dıe neuesten Veränderungen auf diıesem Gebiete NachgetragenSSS U E  ME  Gätterer‚ Mich., F, Prof. der Liturgik, NNuS lıturgicus. siınd. al} eıne uberior evolutio liturgica 1mM Zeitalter der Ver-
folgung unmöglıch se1l S 2 f 9 möchte ich nıcht be-Cum introductione In discıplinam liturgicam. EKdıt 88 InAS- haupten. Der Liber HOoNtifcalis bietet beı Alexander nd Telesbruck, Rauch, IO012 (XXAI, 402 S2E) phorus Belspiele Ön sehr wichtigen Anderungen. Die ıßere

Das Buch o1bt ın der Hauptsache eıne Zusammen- Entfaltung freilich W abgeschnitten.
stellung alles dessen, W d5S5 dıe lıturgischen Bücher der Bonn. kKkellner.
katholischen Kırche, vorab das Missale, rubrizıstischen
Anordnungen über lıe Feste des Kıirchenjahres und deren Erlemann, Gustav, Dırektor der Kirchenmusikschule JINnersBegehung 1m einzelnen enthalten. Die Heiligenfeste sollen Die Einheit 1m katholischen deutschen Kirchenliede.
denı Lıtel zufolge nıcht eingeschlossen se1n, werden aber Kıne krıtısche Würdigung der Lieder der heutigen Diözesan-

Gesangbücher VO Deutschland, Luxemburg, Osterreich nddoch, WECENN auch meistens 1L1UT ın Kürze, berücksichtigt. der Schweiz, SOWI1E des Milıtärgesangbuches Berlin. ZugleichW arum 191088! gerade dıeser Zweıg der lıturgischen Wissenschaft
eıne Einleitung 1m Umfang Oll U 2 Seuen. also beinahe eın eiıne Auswahl und Festlegung der Lieder, dıe für 388 einheit-
Vıertel des Ganzen, erhalten mußte, dafür ist eın Grund nıcht ıches Gesangbuch In Betracht kommen Önnen. Erster
ersichtlich. d Advent Weihnachten. Irıier, Bantus-Verlag, IO9IIDiese Einleitung hätte Zu einem JIraktat ber das (AUL, 1838 aM 8°)Me(ßopfer gerade gul und noch besser gepaßt wıe hierher ;
denn das meiste, dort und besonders 1n dem Abschnitt Die Frage, dıe hıer behandelt ıst, beschäftigt CN-
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wärtig alle Freunde des eutschen Kırchenlıi:edes. Der später erschien dıese Geschichte, fortgeführt bıs zum ] 1530,
11 Z vollständig umgearbeıteter Auflage. kın Band ISIVorstand des Allzemeınen deutschen Cäcıllenvereıins aat — 1537 folgte 1904, 1n (1539—1547) 1 1907 Mıt emauf Anregung des zeıtigen Generalpräses, Ol IT Herm. vorliegenden Bande, der mMit dem Augsburger Religionsfrieden,Müller, che Herausgabe einer Sammlung VO Z Liıedern „dem natürlıchen Endpunkte des Reformatıionszeıltalters®‘, ab-

In dıe Hand ZENOMIMCN, die, der deutsche K.pisko- schließt, hat IX seine verdienstvolle Arbeiıt glücklich ZUu Ende
geführt. Die 1M letzten Bande behandelte Periode 1sSt reich aAallpat der Sache zustimmen wollte, jedem Diözesangesang- wıichtigen Ereignissen. Es se1l erinnert Al} dıe reı ın dıebuch beigelegt werden un als erster Anfang 0A8 einer Zeit [0)]8 1547 hıs SE fallenden Reichstage, deren SchauplatzVereinheitlichung des V olksgesangs ın den Kırchen deut- Augsburg ATL. Großes Interesse beanspruchen auch dıe uf

scher Zunge gelten könnte. Die Auswahl und Fassung Befehl des Kaılsers angeordnete Anderung der städtischen Ver-
der 1 ıeder würde wissenschaftliıche und praktische NMLO- fassung SOWI1Ee dıe Wiıedereinführung des katholischen (sottes-

dıenstes, der etliche Jahre früher gewaltsam unterdrückt worden
mente In gyleicher Weıiıse I ihrem Kechte kommen Aassen. W ar Da dıe tiefgreifenden Maßregeln, dıe zugunsten der katho-
Nach der melodischen Seıte kann dıe Angelegenheıt lıschen Religion getroffen wurden, dem protestantischen Ver-
jedenfalls als spruchreıf gelten, (la das Materı1al 1MmM 2äunı- {asser nıcht gefallen und dafß (: darüber recht abfällig urteilt,

darf nıcht hındern, se1iner gründlichen Arbeıt, dıe gutenkerschen NMLonumentalwerk jetzt S() gut Ww1ıe vollständie Teil auf ungedruckten Quellen beruht, dıe iıhr gebührende An-
zusammengetragen ist erkennung zollen., Paulus.

Erlemann hat das Ziel weıter gesteckf und strebt
»P Alexander Baumgartner Eın Gedenkblatt308 vollständiges Einheitsgesangbuch {r alle deutschen

Diözesen A Der vorhegende erste Teıl enthält cdie SsSe1ines Lebens und ırkens Prof. Nikolaus Sche1id
| Frankfurter zeıtzemäße Broschüren. Bd XAAIL, eft 31 Hamm

Lieder VOI1 Advent bhıs W eıhnachten (einschließlich) (Westf.), Breer N Thiıemann, 191I (84 ST 8 0) ,  Ö
Kıne genußreiche Lektüre ber den ogroßen Toten! Kın be-der Fassung der ältesten Quellen und der seıt 1900

druckten Bücher, vermerkt dıe V arıanten und bringt dann scheıdenes, aber würdiges Denkmal, das Freundesliebe über dem

eine Lesart, dıe der Herausgeber tür geeıgnet erachtet, Grabe eInNes gefeierten Literarhistorikers nd respektablen Dich-
Lers errichtete Hın Mosaıkbild Scheid seın Gedenk-

In das allgemeine Gesangbuch aufgenommen ZU werden. blatt, dessen zahlreiche Steinchen wirklıch SOTrgSamı erlesen und
einem echten Künstler aneinandergefügt sind. Nıcht trockeneDie ursprüngliche Lesart der Lueder ist natürlich Bäumker

entnommen Erlemann hat sıch ber dıe Mühe egeben, Daten; ne1in sprühendes Leben g1bt schon der „ KUTZE Lebens-
dıe C  ilteste Quelle selbst In dıe Hand bekommen und abrı(* In Nr. K der zugleich einen Schüleraufsatz Baumgartners

ber Hagen 4ans Licht zıcht.. Dem SPrchter gılt der zweıte
kann hıer un da Hundorte tür alte I ıeder angeben, Abschnitt. Baumgartners UÜbersetzungen stehen hoch, seıne
dıe nıcht VOLL Bäumker verzeichnet S1nd. DIie Freude selbständigen Gelegenheitsgedichte, Ol denen Proben mitgeteilt

Nıcht alles 1st hierdarüber hat ıhn dann verleıtet, auch dıe schon On werden, Z  N [8)8 poetischem Talent
Bäumker ın PXTIEeENSO veröffentliıchten langen 4 1ES} wıeder z der Sonettenkranz AANE lauretanısche Litaner) gleichwertig.

Neben minder Flüssigem steht Formvollendetes. Sch hält er
abzudrucken halbe Seiten werden mıt diesem doch wıe auch 1m ersten Teiıle nıt einer besonnenen Kriıtik nıcht
überflüssıgen Nachdruck angefüllt (V  gl 43) zurück. |)em ‚„Literaturhistoriker‘‘ wendet sıch dann der Verf£.

Z und würdigt dıe zahlreichen Aufsätze In en »Stimmen AUSZum Liede ))O komm , ® komm Emanuel“‘‘ (S. 10) be-
merkt RS Bäumker erwähne das I ıed nıcht Der soeben MLA dıe Arbeıten über Lessing, Longfellow, Jost van den

Vondel und dıe Goethebiographie, für deren Neubearbeıtungerschienene and des Bäumkerschen Werkes, den anfängiıich Scheid VOIN dem Verstorbenen In Aussıcht SCHOMMECN
nıcht mehr benutzen konnte, da se1In Buch bereıts VOILI SOWIE dıe Geschichte der Weltlıteratur. Auch dıe kultur-

geschichtlichen nd geographiıschen Werke Baumgartners sındanderthalbem Jahre abgeschlossen Wal, hat auf 410
und weıst tür die Singweilse (zweıte Hälfte) auf Fcce hıer berücksichtigt, Mancher hätte hiıer vielfach eıINe eingehen-

ere Beurteilung gewünscht, doch ist auch das Gebotene dankens-
Zaudıa ın Bd 407 hın, e Tf Miıt einem „Charakterbild“” unfer Nr schlie(}t der
dazu gelıefert hat IN der Jaf das Vorbild

Verf.;; der MT feinem Takt dıe letzte Broschüre l) Baumgartners
Soweıit meılıne Nachprüfung M1r In Urteil erlaubt, über » Dıie Stellung der deutschen Katholiken VÄRBE HEUSICH Lıte-

ist Eıs Schrift eine sehr feißige und anerkennenswerte LAtiUr« geflissentlich nıcht berücksichtigt.
Arbeıt. Sein musıkalısches Urteil ıst 1n gesundes und »Hagen, Martın s Die Gnadensonne des ZWanzlg-
r il Lesarten gegeneinander abwägt, verrät Geschmack. ten ahrhunderts., Geistliche kErwägungen Förderung

der Herz-Jesu-Andacht. 519 neubearbeıtete Auflage. Freiburg7Zwar glaube ich nıcht, laß der vorgelegte kritische
] ı Herder, IOI e 176 L IIS geb MÜ

Apparat (älteste Lesart und moderne selt 1900 ausreıicht, IM einer Reihe erbaulicher Lesungen, und 1m CNYgSIEN
In allen Hällen dıe für Clie heutigen Verhältnisse Anschluß A dıe Offenbarungen, die en Ausgangspunkt für dıe

beste melodische Korm des Luedes Iınden, O11 der Entwicklung der kırchlichen Herz-Jesu-Andacht bılden, wıll der
erf. A Wesen dıeser Andacht nach (Jelst und Horm darlegen.‘‘Schwlierigen Frage der LTexte Sahz abgesehen. ber Demnach bespricht GF den Ursprung der Andacht, ihre theo-

hat einen trefflichen Zeıitspiegel gelıefert, AUS dem der logische Grundlage und sinnbildliche Bedeutung (S S —33
Mangel Al Übereinstimmung der Lieder der verschıiedenen SOWw1e die Bedeutung der füntf Sinnbilder, welche dıe materielle
deutschen Diözesen grell hervorleuchtet. Falls der deutsche Darstellung des Herzens Jesu begleiten: Flammen, Strahlen,

Dornenkrone, KrEeuZ, /unde S 34 —1365 kEın etzter AbschnittK,piskopat sıch für dıie Inangriffnahme eINES voliständıgen behandelt dıe innıgen Beziehungen zwıischen Herz Jesu und efß-
Gesangbuches aussprechen sollte, wırd E.s Schrift AUS- opfer, Kommunı10n un Tabernakel S 136 156) Der Annang
gyezeichnete Dienste ZUuU eıisten vermoÖgen. hijetet eıne Übersetzung * der Enzyklıka Papst Leos I1 OIl

25 Maı 1559 ber dıe Weıhe der Menschheıit an das hoch-Freiburg (Schweiz). Wagner. heilige Herz Jesu S, 156—176). Das Buch 1St nıt rAecht ın
die „Aszetische Bıbliothek‘‘ aufgenommen worden. Der Priester
und Katechet, der über die Herz-Jesu-Andacht ZUuU reden hat,

Kleinere Mitteilungen. indet hıer einen reichhaltigen Stoff ZANT Betrachtung nd E:

Verwertung im Unterricht der auf der Kanzel
»Roth, Friedrich, Augsburgs Reformationsgeschichte. In 20y vermehrter Auflage sınd die kurzen Herz- Jesu-Betrach-

Vierter Band München, J1heod Ackermann, [OT711I (A, 732 alle Tage des Jahres, welche ard Vives aAaus en
ö 15.C Im Jahre S81 nat Roth »Augsburgs Re- Schriften der sel Margareta Marıa Alacoque und anderer SZC*-

formationsgeschichte. 1 4i fr 27(( herausgegeben. Zehn a  re tischer Schriftsteller entr  (n hat, erschienen dem Titel  n
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»De ineNnNabiıli; bonitate Ssacratissımı Cordis Jesu (‚O6% Kwigen P erheben, weılß auch Mobhr Freud nd Leıd der
templationes er oOratıones quotidianae in L111C1NS5E6S duodecım dıstrı- Dorftbewohner mMıt denm Lichte göttlicher Wahrheit nd der
butae, adıectis oratıonıbus Marıanıis, collegit ediditque Fr. Zündkraft himmlischer W ärme durchsonnen,: Keıine W eıit-
ard Vıves, M Cap Edit1io altera AUCTia Rom, Fr Pustet, schweıifigkeıt, keine Gespreizthelit, keine Gedankenblässe der
1911 (480 12 .  « Die kurzen Anmutungen nd Hr- Langeweile zommt hiıer auf. 1e frische, volkstümliche Beweg-
wäagungen SOWIlEe dıe Gebete, dıe inNan ıIn dem Buche findet, lıchkeit Alban Stolz und die patriotische Note Hansjakobs
blieten em Priester und Iheologen genügenden, auch nıcht 1aben 1er nıcht eiIwa einen geschickten Nachahmer, sondern
immer sehr verschiedenartigen Stoff 1 Selbstbetrachtung. einen orıgıinellen Bundesgenossen gefunden. Halte

HU: einm al Stolz » Witterungen der Seele« nd Hansjakobs
» W onnige Tage« neben dıesen kraft- nd gemütvollen Jahres-[Jas Eherecht De Smedt, besprochen In dieser elt-

schrift 1910 Sp 220 E 1St nach der lateinıschen Auflage wegweılser Mohbhrs ! Diese letzten Auflagen sınd U1l ein1ıge
(ebd 101I 5Sp 288) Ins Französische übersetzt worden.: »Les Zusätze und eiIn Allerseelenstimmungsbild bereichert.
fiancailles et le mariage«,

Fr
Bruges, beyaert, 1912

PLZ 8°) Wıe der Übersetzer, der sıch UuNns,
trotzdem © In einem Vorwort ıIn sehr elogischer Form für as Bücher und Zeitschr&tenschäü. z
Werk eintritt, nıcht vorstelit, mnıt Recht hervorhebt, blietet diıese
französische Ausgabe 1n vieler Hinsicht eıne Neubearbelitung Biblische Theologie.durch den Verf. selbst nd eigentlich eıne $ Auflage.

Böckenhofl. Hehn, j Die Inschriuft des Kön1gs Kalumu (Bibl 1912, 2’
» Die Trennung VO irche und StAaAaat« behandelt Emil 13—124)

Steinmetzer, B Babylonische Parallelen Zu en FluchpsalmenWYelden, früher elsässischer Landpastor, Jetzt Hauptpfarrer 288 (Ebd 33—-142)S5t Martıiıni ın Bremen, als „KEine Forderung der zwissenstreiheit‘‘. GanDte (‘ 9 Die Assyrlologie das (Lehre Wehre
(FEn Diederichs, [OL11, 4 SE O 0,50) Wer €n oben 19012 PeDdr., 58 —69; März, H07 Haeema) 98
SENANNIEN Zusatztitel] auf dem Inneren Tiıtelblatte nıcht beachtet, BKeErT. ( Nouveaux Aırameens d’Elephantine CREY, des
wırd sehr erstaunt SEeIN, W e auf 95) letzten Selten 1 Etud JuLv. 19012 avrıl, 161—185).; Lrenhung. die KRede 1SL. Jie EPSTE Auflage der Broschüre
nannte) sıch denn auch „Protestantische Kırchen In Deutschland‘‘. C ” A 8! K) Taschenwörterbuch der hebräischen ıl eut-

schen Sprache en gelesensten Teilen des Berlin-
Die Jetzıge ıll eın Nachklang sSeInN ZUnNM1 Falle Jatho und v  . —_  P  v Schöneberg, Langenscheidt, I9I12 (VIL, 306 8° Geb VL
WIC dıe KRelıgion des nodernen Menschen, rein auf s indiıv1ı- S5Sonies, K e (Theol Studien I912, P 1 amn BAduelle Gewissen der eigentlıch Gefühl (D gestellt, ungestum
Befreiung verlangt Hen Fesseln der AutorIität, VO1l paplere- Jampel; d Vom Kriegsschauplatze der israelit. Relig1ionsw1ssen-

schaft.
B7n Papsttume der Bıbel nd der Bekenntnisschriften und O1l

Kıne gemeınverständl. Schilderung, Frank-
Luther und furt M., Kauffmann, 1912 (56 8°) 0,80lebendigen des andesherrlichen Kırchenregimentes, Amann, Die Bıbel S1ixtus’ (1heol. EL- G 1012, Y 3 4OI 2)dıie Reformation haben diesen Kampf für die Freiheit des Indı- Stummer, FS Die Bedeutung Rıchard S51imons für die Penta-viduums angefangen, aber kleinsten Teıle ausgekämplt, teuchkritik. | Alttest. bBh 1L, 4} Münster, Aschendorff,w el O  ‚_ nıcht loskamen (Geiste der alten W eltanschauung Mund Kırche. Ihn auszufechten 1St die protestantische Zukunfts- 1912 (VIIL; 146 24R 8°)

a C S tLe: E.; „Sarazenen:: (Gen S78 LArs 1912, ) 5 Sp 206/7j.ulgabe. al_)er kéi\}]pful] als erbitterte Gegner,
verschwommene Mittelparte eINeErselts  Ea 15 SA AS auch Saul unter en FPropheten »‘“ Sm

Libera ( und, on u,. 18 ff.) (TIheol. ö Gl I912, Y 368-374).hnen nur scheinbar verschieden (S. 40), die I0, I0  Canet. 5 La version grecque de SamRadikalen, mussen m1t ihrem Kıngen, wenn nıcht Z Aassen- Juiv. I912 avrıl, 297,
I3 (Rev des Etud

austrıtten nd Neugründungen kommt, die Kırchen 5SPFeENSCH, da SalZzberger, G Salomos Tempelbau TIhron ın der sSeMmNt.dıese als Landeskirchen iıhrer Natur nach immer Bekenntnis-
kırchen seın werden und dıe eiıne der dıe andere der verschle- Sagenliteratur. Berlın, Mayer Müller, 1912 (Z ET

denen Rıchtungen nıcht ZULE Geltung kommen lassen. DDıie Relı Lex 8°)
9100 mu ( dann Pflege inden ıIn freien Gemeinden, dıe endlıch Könıig, E Bıblısche Heilsgeschichte (n sraels ErwählungKırchl. 1912, 2, 148—169; A 01—223)vollen Ernst machen können 1T dem Prinzip der freien For- Radermacher, E: eutest. Grammatik. Wendland,schung. Wie weılt e S1E auch Vom hıstorischen Christentum Die hellenist.-röm. Kultur. Die urchristl. Literaturformen.wegführen E  » chrıstlıch werden s1e STEISs sıch ı8! dürfen. |Handbuch estSBIE- doch die Christusgestalt sehr vielen alten Religionen (man Bd I] T übingen, Mohr, 1912 (LIV,
denke Al den Mitras-, den UsirI1s-, en Adonis-Kult und andere) 207 445 eal Abb I Taf Lex 8°) M
gemeInsam EWESCH, dıe alle 11 ıhr 1n Ideal 1r Leben nd W endland, P’ Die urchristl. Lıteraturformen. |Dass B 3 ]
Sterben sahen. Ebd 1912 (S 91—357) M
durch Leid nd Tod

In ıhr liegen eiwa folgende Gedanken: Nur Boattı, Ar Note grammaticalı sul A (Didaskaleion I912,hindurch rannn sıch dıe Erlösung der E erMenschheit ihre Vervolikommnung durch Möherentwıicklung
wahren Menschentum („Gottmensch‘‘) vollziıehen US W4 Weedäa,; H Hoe hebben de Statenvertalers het PFrONOMEN

Zum Problem Irennung der Kirche VOom aa hat reflexivum in het OVErTSCZEI (T’heol. Studien I1912, Z y
Univ.-Prof. Dr Johann Haring ıIn (s7r97 In der ‚INZEE theol.- 122—136).

11 h Probleme der Textkritik (Reform. 19 2,prakt. QOuartalschriftt‘ IOIL1I eft eınen Aufsatz veröffentlicht I5, 226—2209; 16, 242 — 244)und ıhn als Separatdruck (Linz 1911 im Selbstverlag erscheinen Grundl, B Das Neue Testament uUuNserecs Herrn Jesus Christus.lassen. Man darf durch en Titel sıch nıcht verleıten lassen,
eine Lösung des Problems oder dıe Förderung einer solchen Nach der Vulgata übertr., 1a34 Einleitung kurzen krläuterun-

ufl Auder eıne besonders orıginelle Behandlung desselben Cr W  ;a f 9i  CN. {gsburg, Huttler, 1912 /1I üS

Auf 81 Oktav-Seiten ext konnte das Ja auch wohl kaum Karten F65)
boten werden. Böckenhoft. Bartmann, B Die hıistorische Existenz Christi ( T’heol.

1912, ) > 353-—368).
CHapman: 16 St. Paul an the Revelation St Peter (Matth»Heinrich Mohr, Das orf in der Hımmelssonne. 16, 1/} (Rev Bened. I912, 2 133 1a4.—6 Auflage Freiburg Bfx Herder (VII, 247 8°) M D

geb M 2,C Sechs Auflagen ın zZweIl Jahren, jedesmal rel Lagrange, M I 172 de Luc K d’apres les Papyrus
unverändert ; das ä (it veErmuten, ob nıcht ın besonderer Reiz (Bull anc. ıtt 1912, 2, 96—100).
dem kleinen Buche innewohne m ıt seinem sonnıgen Titel nd Grützmacher, H., Johannes bleibt Leipzig, Deichert,
dıe Vermutung besteht ZA Recht. Baden hat 7wel bedeutende 1012 Ö 103 OJ 2,40.
Volksschriftsteller katholischen Charakters, die auch bel Nıicht- 11 h Es Wie eın protestantischer Pastor dıe Stelle bei
katholiken sıch durchsetzten: Alban Stolz und Heinrich Hans- Joh. 2, Ouid mihz; et Hb erklärt (Theol.-prakt. Quart
Jakob. Dieses Buch stellt seinen Verfasser zwıschen beide [9012, 2, SE  342T346)'Wiıe Dr. Karl] Rieders »Frohe Botschaft In der Dorfkirchee orf
und ländliches Leben en Strahlen der Hinimelssonne gleich- Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wırken mnıt Herr

Kaplan Loyo-Berlin und Herr Dr. W eber-Münster.5am durchwärmen läßt, 111 das Vergängliche, Alltägliche ZU
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Wohlenberg, G E} Eine Claudius-Inschritt Delphi In ihrer Puech, AS Julien ei Tertullien (Ebd 486—953).
Bedeutung die paulın. Chronologie Kırchl. 19012 PEeTzZACHT N., Der Ia prossima edizione criıtica degli Opuscoli
Maı, 80—2397) dı S1nes10 (Ebd 1 1—20).

[)as Heidentum nach der Beurteilung des AP Paulus (Ebd PeTTATT: O’ Intorno alle font!ı del POCHHA dı Claudio Marıo
Y 223 —250) ıttore SR

Dıbelıus, M., Die Briefe des Ap Paulus. IL An die Kolosser, Brooks, W., Some historical references In the Iloayuartein
Epheser, A88! Philemon. | Handb. LEL 2| T übingen, Hoaxietö0v (Byz [912, 172 94 —96)
Mohr, I912 (S 65—132 Lex 8°) 1,40. Frachter: Christlich-neuplatonische Beziehungen (Ebd

Prat: D Le triomphe du Christ SUuL les Princıpautes SE les 1— 2
Pulssances (Col 15) (Rech de relıg, I912, $ 012209) M Al A P Metrische Akklamationen der Byzantıner 2Ö-5 $}

Feme: P Theologie des Br T aus Le1ipz1g, Hıin- KT N Z OV: e Kartakloyor Ö0 TWl AÄELODOYOADOV TV
riıchs, LOFZA(AEE: Ta A0 8°) 12,50. V ZaVÜN TINS x  S  &ü  e LEODV EVOOLAX GV Movcov [Tavayıas

Wetter, P7 Der Vergeltungsgedanke be1 Paulus. Göttingen, Aoyayyslımticons XL ITavayıas Kalauodc (Ebd 65—75).
Vandenhoeck R’ 1912 ILL, 200 SL, ö M A,80 Weyh, Die syrische Legende der Martyrer VO Sebaste

JPäger; K’ Das Bauernhaus iın Palästina. Miıt Rücksicht auf (Ebd 76—093
das bıbl Wohnhaus untersucht dargestellt. Ebd 1012 SAJAVL1TE, S ‚BÜ momne Alexandre de Chypre (VIe siecle)

62 985 Abb auf Tf C 8°) 2,40. (Echos d’Orilent 1912 mars-avrıl, Z Z
BOrünhauser, K um Jüdiıschen Verständnis des Gebotes M1sson, i Notes d’histoire des SALGLET:  SE d’apres les Capıtu-

(Reform. 1912, 1’7 ), 261) laires de Charlemagne (Kech. relig. 19012, 59 245-2549:
Berl; l., La dıspute entre les koyptiens ei les Juifs devant KArSCH; P Jie miıttelalt. lat Hss der kals. Bıbliothek In

Alexandre. Ercho des polem1ques antı]ulves Alexandrıe St Petersburg (Röm Quart [912, L "20-—"22).(Rev des Etud Julv. 1012 avrıl, 211--216). Steiger. Da Bernardı De praecepto et dispensatıone lıber
JTüster, K Examen crıtique des SL: relatıves Ia condıtion

Jur1dique des Juifs ans l’empire romaın these). Parıs (Cisterc.-Chronik I912 Maı, 205359
Vicente, D) ExXpoOsit10 Psalmı 118 olım Bonaventurae 1N-Geuthner, IOII (VIIL, I4I d scr1pta. Recinetl, 5Symbolı, (378 8°)Berlıner,; Die staatskırchenrechtliche Stellung der israelit. Kötzschke, R  ‘9 Quellen ZUrTr Geschichte der ostdeutschen olo-Religionsgemeinden sonstigen israelit. Religionsverbände

Süddeutschlands. Frankfurt a  A, M., Kaufflmann, 1912 ( nısatiıon 1m Z Jahrh. Leıpzı  o Teubner, 1912 CX
FA Sar 8°). 1,50. 142 8°)

W ahlhaus, P Die Rechtsstellung der israelit. Kultusgemeinde Oldekop, H. Die Anfänge der kath. Kırche bel den (Ustsee-
innen. Reval,; Kluge, 1912 (76 69i1m rechtsrhein. Bayern. München, Schweitzer, I912 (VIIL, \VZETt E Geschichte zecht der Stiftsmäßigkeit ıuf dıie55 ®)  gr. 8°) M 1,50. ehemals adelıgen Domstifte Ol) Maınz, Würzburg U Bam-

Historische Theologie. berg (Hıst Jahrb. 1912, 2, 23-—358)
Moore, F! Zoroastrianism (Harv TITheol Rev., IOI  O  2 Apnıl, Lizeramnd: S Clement el Philippe Le Bel Parıs, Hachette,

180—226). 1911I (399 L6°) F 3550
Pascak E m1to Orfeo ed 11 Cristianesimo (Dıdaskaleıion amm, ® Der Prozel) SCHCN dıe Justificatio Ducis Durgun-

1912, SA diae auf der Pariser Synode n ama N (Röm Quart 1912,
Dunin-Borkowski, S V.y Hellenist. Synkretismus Christen- s *3 —"*10).

LUMmM (D M.-Laach 19012, 4, 300—2395 ; Ya 20—532) Mordtmann, H) Jie Kapitulation [0)]8 Konstantinope! In
8! r I' s Die aterie des erren- und des Mıiıthrasmahles 1459 (Byz 19012, E 129—144)(Monatsbl kath Rel-Unt: 1012, S) 145—149).

Ludwig, ©: Repetitorium der Kırchengeschichte, Wiıen, Dunand, Ph Ha Rıcher: Hıstoire de la Pucelle d’Orleans.
Lexte collationne l publie d’apres le 1115 de In Bıbl nal,.,Fromme, I912 440 L M fonds francals, cöte 1044 Pars; Desciee, 191V Acandatd, B2 L’indistinction des eglises de Lyon G+ de Vıenne 506 8°)17 (Bull ’anc. litt. I[912, 2, 128-—131). Baıier: Ha Aus Konstanzer Domkapitelsprotokollen 1487 —1524Bibliothek der Kıirchenväter. Des Irenäus ausgewählte

Schriften, 1NSs Deutsche übers. Gegen dıie Häresien.,. (Z Gesch. Oberrheins I19012, 2 197 —233)
Buch Übers Klebba. Schrift Erweis Bru inıng, P Lutheranisme, KRoonmsch-Katholicisme w Zwinglio-

Aus dem Armen. übers. Calvınısme 1ın hunne onderlinge verhouding ın de 6de CEUW.der Verkündigung. {11 CLeviErs 1 heol. Tiydschr. 1911, 4y 447 —476)Weber. Kempten, Kösel, 1912 (260, 8°) 3350
Padrı della Chiesa. Pubblicazıone mensile. Anno Nr Ney, e Pfalzgrat Wolfgang, Herzog Zweiıbrücken 5 Neu-

Genova, Pıazza Umberto . 8U I5 a 11’7 AM110. burg KEODNE, K Lazarus Schwendi, kaliser!*. General
Clemente Aless., 8 pedagogo. Lib rad dı s Geheimer Rat Seine kırchenpolit. Tätigkeit SEINEC Sr

Boattı (186 p.) Il La ettera Diogneto. rad d1 lung Zu Reformation. |Schriften des Ver, Ref.-Gesch.
Vaına de Pava 32 D 2U, 3 ] Leipzig, Haupt, [012 (V, 167 S DEAOO: M. 2,40III Tertulliano, Della prescrizione KÖön1g, B um Briefwechsel des Beatus Rhenanus (Hıst Jahrb.CONILTO gli ereticl1. rad dı CGortassa 72 p.)

Se1ItZs A Cyprian W der TODE Primat 11 Lichte der neUEsSIEN 1912, 2Z, 362—365)
Kritik (Monatsbl kath. Kl stint: U A 326—337 ; Rodeles, G: Imprentas de 10s ant1gu0s Jesultas CI las N11S10-
1912, 2, 35—46; ) > 49—156) 1165 de levante durante los sıglos NS al Madrıd,

Bafdy; G Le symbole de Lucien ”’Antioche ei les formules De Kıvyadenevra, 1912 (56 O5
du synode ıNn Encaentiis (Rech relig. 1912, 2, 1539 Degert, Aa Hıstoire des seminailires francails Jusqu a la Revo-

lution.C D 1 B 35 30—1244) Parıs! Beauchesne, I912 (547 16°)
Montmasson, D L’homme x  v \’ımage de Dieu d’apres Ball]}emand: P Hıstoire de I9 Charite. Les TempsI heodoret de Cyr P1 Procope de (G3aza N (Echos d’Orient modernes, du X VIe Au XAlXe s1iecle. Seconde partlie. Kurope

I9I12 mars-avrıil, 154—162 (suite), les Assıstances speclales, le Soulagement des prıW ılmart, A Un bref traıte de Augustin C  ontre les Dona- sonnıers l le Kachat des captıls, les Secours domuicıile,
tistes (Rev Bened. 1912, 2, 148-—167) les Ateliers de charıte, les Monts-de-piete. Parıs, Picard et

Feder,; E Studien Z Hılarıus Poitiers. I1 Bischofs-
Namen Ü, Bischofssitze bei Hılarıus.

fils, 1912 (534 83°)
Kriıtische Untersuchun- Brücker,; d Une relatıon de Chine dedıce LOuIlS de Gon-

SCH ZUr kırchl. Prosopogra hıe U, Topographie des Jahrh. (Rech. de relig. 1912, $ y 70+—272)
[Sitz der kals. Akad Jder 15S. In Wiıen. Philos.-hist. Klasse. Dudon, A Notes ei documents SUTr le Quietisme sutte)
166, 5 } Wien, Hölder, I9II (134 8°) 3,04 259-—270).AvoßovvıamtNnGs, K, T 0 UIT Au 108 x@dLE INS D OUVVO0OOU BLCION: Gn Les or1gines de la philosophie de Malebranche
UNS EXKXANGOLAS ıNS E/./1.0.006 | mit Edition VO Joh Chrysost. (Bull de lıtt. eccl 1912, ) > 21 CF
EYXOMULOV ELG TOUG A LOUS TAVTAG } (’Exxk Paäo0s 1912 ADF.; KONSCHEI. Pa Hamanns Gegner, der Kryptokatholik Johann
p 2—305 August Starck, Oberhofprediger Generalsuperintendent VO

Colombo, p prologo del NEOL LEOWOUVNS dı (Gnlovannı Ostpreußen,. Eın Beıtrag ZUr Geschichte der Aufklärungszeit,Crisostomo (Didaskaleion I912, 3047 KÖönigsberg, Beyer, 1912 (74 BT 80) 1,50
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Armel; Pr Etude SUTr le }1_'ecrutement du clerge constitutionnel Seeholzer, H- Staat misch-kath 11C  S  he 1n en parıtä-
(Etud Francılsc. I1912, 161, 490-—513) tischen Kantonen der SchweIlz, Zürich, Rascher, I  T  912 >

ISI 83°) 3,50A 9 — 1} D Kabinettstücke landesfürstlicher Staatskirchenhoheıt
ıtät der Karche iın weltl Dıngen.VOT [O Jahren (Hist.-pol. 149, 1912, I 798 —800) Schültes:,. K M., Die Autor

Smiıth, E La vie du Cardinal Newman (Etud. 1912 avrıl Z Maınz, Kirchheim, 1912 (29 2A8 8°) 0,50.
105—107). GLanr A E} La dotazıone immobiliare della Sede nel FAD-

porti del dirıtto pubblıco del dırıtto internazıonale., Monza,
Artigianelli, 1912 (104 805Systematische Theolog1e. BOoudınhon; A‚ Encore le privilege du for Ct V’excommunı-

SAaWICKT; F Glaube x Geschichte (Katholik r S 153 catıon (Canon. CONICMP. 1912 mal, 297—309).
GL Y 355—372). Grützmacher, H- Belträge /(ABKE Geschichte der Ordinatıiıon

Sch mı1ıdt, W 9 Der Ursprung der (sottesidee. Kıne historisch- iın der S Kırche Kirchl. 1912 Maı, 63—380).
Y1t. HOosıtıve Studie. Hıst -krit. SIEE Münster, Aschen- Micheletti, M., De Dastore anımarum. Enchirıdion ASCEN.;
dorff, I012 Z  9 y IO SE 8°) 60 5 B S regim1nı1s, Frei burg, Herder, 19I  2 (XAAIL 706

Lex 0Hegenwald, H y Die Auffassung Fortbildung der kantiıschen
Philosophie ın V aıhingers »Philosophie des Als b« Rink; Taubstummenseelsorge (-Eheol: I1912, Y 391-400).
(Altpreuß. Monatsschr. 1912, 27 2386—2568). TISCHLGEr: S) andbuch ZuUr Leıtung des (Ordens des h

Jakobs, A Die allg. Naturgesetze des Kantiıschen Systems Franzıskus SAamtk I5 Predigtskizzen. 6 C) He bearbeitete ufl
die SkepsIis. Kın Beitrag /AHYS Kritik des Skeptizismus (Ebd Bregenz, Teutsch, 1912 (X VE 3806 E} 29 5 S 8°) M

I4—235) SCHW:aD; a Ausgeführte Katechesen für en Religionsunterricht
der Fortbildungsschule HE die Christenlehre. Bdchn. Gnade,&6 HO 4Zz. B Schleiermachers AKeden:: u O  ‚— neEUESIE relig1Öse
S5Sakramente, GebetBewegung (Intern. Monatsschr. IOI12 Maı, 1025—1042) Donauwörth, AUEGE 1011 e  en

C Die religionsphilosophische Fragestellung hbel Schleier- 8°) Geb
macher dıe Methode Glaubenslehre CZ 'Lheol. Gspann, 16 Die Bedeutung des Studiums der Väter für den
1912, $ 03—210) gelstl. xXedner (Theol. (gl LO12, ) 3 383—3091)

COn dal. L! Pour homelies des dimanches e des tetesBeHlINg, D Rudolt kuckens Stellung Zu Christentum U, Kırche
TLextes evangeliques, indiıcations E  t1ques,  1E  CeXxegE inspir at1ons OEAds(Katholik I1912, Y 309 —325) tolres. De ’ Avent Ja Pentecoöte. Patıs: Eethielleux;Schni1dt; V Das Weltproblem VOIN positivistischen Stand-

punkt us Kırchl. 1912 Jan., 64—75 ; FD I3 1912 612 8°}
—1216° März, LE ZOI Aprıil, 261—2094). Kluge; F Das Leben der h Jungfrau Marıa Inı Heilsplane

(zottes. 5 1 kurze Vorträge, zunächst für die Maijandacht.
Limmermann, O) Das Alleins nıcht Eıns (St M.-Laach Breslau, Aderholz, 1912 N& 143 8°) SO

1912, ) > 477-—459) CGhappet; A La vierge Myrıtidiotissa Cer1g0 el SON office
He mMann; Neu gestellte Aufgaben der CVANS,. Theologie Echos d’Orılent I9012 mars-avrıl, 1380—145)CcE TITheol. IO012, I; F2 SS - L3 Z=-—1 395 $ dormants‘®“. Le DrEC93—202) Atnaut; E a Priere des SCDL

actuel ST le primitıf (Ebd LT —125)
FäHTeTS: L) Centralfragen der Dogmatık In der Gegenwart, Ganer, e Quelques reMAarqueS SKU d’ancıens Sacramentalresverb. Aufl Leıipzıig, Deichert, 1912 194 28 02 (Rev Bılıotheques, IO11 oct.-dec., 386 —

D  50 e clerCca; EL Iroı1s inventaires lıturgiques (INV. V+ TH siecles)
Manzoni,  Ka Compendium theologi1ae dogmaticae.  V Ola Afrıque erl en kEkgypte (Didaskaleıon 1912, I, 30—35d  JHEI1 Turin, Berruti, POTT ( XL, 4085 AT 450 P. Morin, G., Un recueıl Gallican inedit de Benedictiones e PLSCO-

SCı IJ 0501 due vol pales en a Freising AaUuUxX VIIe {Xe siecles (Rev Bened
SCHKEVET, Ta Der Modernismus dıe Gottesbewelse (Theol.- TO12; 2,; 168—1094).

prakt. uart. 1012, 2, 25241 Gougaud, L! Etude SUr Ies OFricae cultiques et. sur: les priéreé
Günther, B: Die christologische Aufgabe der Gegenwart (Z quı s’en rapprochent (Bull SAMG, lıtt IQOIT, A D 265 —281:

1912, L, D SEA Zy 01—127)I heaolJ. u Kırche I9012, 43 164—102).
BAıLDYeL. I3 Le virgınal de Marıe (Etud, LO12 ıal ) 5 Grosan, I Die Brevierreftorm Pıus X HGGE Rubriken

269—301). (Theol.-prakt. Quart I1912, 2, 2880—2325).
Mandel, Die Prädestinationslehre mıt hren Voraussetzungen Boudinhon, IN Le Psalterium Breviarı. Romanı GE les LIOU-

&: Kırchl. 1012 Aprıl, 300 —331-; Maı, 41—363): velles rubriques (Canon. I912 fevr., 732000
ONr Ga Kindertaufe LL .Wiedergeburt (Ebd Mal, 5397 9 Y r avrıl, 225==230)}

—424 Vaganay, H3 Un SONNET ıtalıen PCU ı8l  „ QqUaLTC traductions
Gillnrann; F ur Frage der Selbsttaufe (Katholık I1912, ) 2 du AOCAj mater du siecle (Kev Bıbliotheques IOIL

50—384) oct.-dec., 593 — 401)
Ohnefalsch-Rıchter,; M., kinıge heidnısche Vorbilder enGhellinck, de, Note SUurT le premier emplo1 du FPAansS-

sub)stantiation (fin) (Rech de relıg 1912, 3! $5-259) christl. Madonnen Engeln (Intern. Monatsschr. 1912 Maı,
LObstern; P IL’interet religieux du dogme lutherien de la Ste.- 994 — TO11).

:»  -U  © (Rev chretienne 19012 mal, 369—377) FeENS. Ka Die Nıken dıe Engel ın altchristl. Kunst (Röm.
Recent d1scuss10ns of moral evolutıon Quartalschr. 19012, BHayden JS

(Harvard TIheol Rev I912 Aprıl, 155—180) Beckert,; B Detr1 Verleugnung, Quellwunder e U, 26-36):
Schiwletz, St. Stammt das christl. Hauptsündenschema AUS KiLESCH:; Die neuentdeckte Grabkammer des TrebiU, Justus

der astrolog. Planetenlehre ? (Theol., I912, Y 74-383) ALl der Vıa Latına (Ebd
BOourasse, TE Les Plus Belles Cathedrales de France, Kdı-

tion eit completee., : E-OUTLS; Mame, I912 (368 80Pra  ische Theologıe. MB 9TAV.).
Gillm AL Die Abfassungszeit der Dekretglosse des Clm Morın, G Les INSCYIptONS dedicatoires des premieres 1s€S  }  o

CArch kath Kirchenrecht I1912, 2) 01—224) de Legernsee SQOUS l’abbe fondateur Adalbert (Rev Bened.
Dı Pa V.y Dissimulare poterıs (Ebd 250—269). 1912, 2, 2086 —214).
Spelser; Staatlıche Neuordnung des Verhältnisses Kırche DUvVIIeU: Pa Un artıste francals mMıinıaturıste SMn tıtre du PaDe

58 Staat in en schweızerischen Kantonen enf u Basel
Savants I912 avrıl, 14) ST
21 Rome dans la premiere mMmoltıe du XVie siecle Journ.225—2149)  m Hofstede de GTroOt:; 6 Rembrandt-Bibel. Enth dıe Rem -Heirner, F Das Motu propri10 „Vuantavıs diligentia“ Pıus y

(Ikt I911I ULl,. der deutsche „Rechtsstadt" (Ebd 270-295) brandt 111. Pıinsel, Grabstichel Zeichenstift iıllustr. krzählgn.
Perathöner, A Das Motu proprio „Öuantavis diligentia“ des N.= Lestaments 182 Reproduktionen X unst-

Pius’ Okt 1911 betr der Gerichtsbarkeit der (seist- werken des Meisters ıIn Photogravüre Facsimile. (In
lichen (Iheol.-prakt. Quart I1912, 2) 247 -—256). e I Lig Amsterdam, Scheltema Holkema, 1912

Maritschnig, K Die vichtigsten Reformen Pıus’ Saazı (VIL 1 —20 I: 16 TAat 16 Erklärgn.). In Mappe
Heinr. Erben, 1912 (30 Q5) für vollständıg VL > 9°f
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